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Der Gebrauch des localen Dativs bei Homer. 



Obgleich das Studium Homer's in der neueren Zeit viele treflF- 
liche Beiträge zum Verständnisse dieses Dichters geliefert hat, so 
sind wir doch noch weit entfernt, eine eigentliche homerische Syntax 
zu besitzen. Eine solche zu bearbeiten wird erst dann möglich sein, 
wenn die einzelnen Partieen derselben in Specialarbeiten (wie der 
Accusativ bei Homer von J. La Boche u. a.) vorliegen. Einen klei- 
nen Beitrag hiezu zu liefern, ist die Absicht des Verfassers bei der 
Bearbeitung des „Dativ bei Homer", wovon demselben sämmtliche 
Stellen in vollständiger Sammlung bereits vorliegen. Als Probe hie- 
ven möge den geehrten Fachmännern diese kleine Abhandlung über 
den Gebrauch des localen Dativs vorgelegt sein. Die hier gegebene 
Sammlung von Stellen kann noch keineswegs auf Vollständigkeit An- 
spruch machen, so sehr sich auch der Verfasser darum bemüht hat; Voll- 
ständigkeit lässt sich wohl erst bei der Durcharbeitung des gesamm- 
ten Materiales erzielen; hier kam es vorzugsweise auf die richtige 
Auffassung und Gliederung des in Betracht kommenden Materiales an. 



Zu den näheren Bestimmungen, welche zu einem Verbum oder 
zu einem ganzen Satze hinzugefügt werden können, gehören auch die 
des Ortes auf die Fragen : wo ? woher ? wohin ? — In manchen Sprachen 
gibt es zur Bezeichnung von Bestimmungen des Ortes eine beson- 
dere Casusform, den Locativ, der ursprünglich auch dem Griechischen 
und allen mit ihm verwandten Sprachen gemeinsam war, sich jedoch 
im Laufe der Zeit bis auf einige spärliche Beste verlor und durch 
andere Casusformen ersetzt wurde. Beste des Locativ bei Appellati- 
vis sind die Formen oikoi und xaMoti ; häufiger findet sich die Form 
des Locativ bei örtlichen Eigennamen, wie TTuSoT, laOjioT, McTapoT, 
*A6r|VTi(Ti etc. — Im att. Dialekte ist bei Ortsbestimmungen auf die 
Frage wo? die bei weitem üblichste Construction die mit der Prae- 
pos. dv. Der blosse Dat. ohne Praepos. steht nur bei Namen attischer 
Demen wie MapaOuivi, MeXinj, oder bei Namen anderer Orte, wenn 
sie mit einem Locativ in Verbindung stehen, Plat. Lys. p. 205, C 
Ktti viKtt? TTu6oi Kai 1a6|bioi Kai Neji^a Te6piTnToi<S te Kai KcXriai... 
(vgl. Krug. 46, 1, 3 u. 4). 

Etwas anders stellt sich die Sache bei Homer, wo zur Angabe 
des Ortes auf die Frage wo ? seltener auf die Frage : wohin ? nicht 
blos bei Eigennamen, sondern auch bei Gattungsnamen der blosse 
Dativ ohne Praepos. gesetzt wird. lieber diesen Gebrauch des Dativs 
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bei Homer eine möglichst klare üebersicht zu geben, ist der Zweck 
dieses Aufsatzes. — 

Bei näherer Betrachtung des gesammten hiebei in Betracht 
kommenden Materiales ergibt sich folgender für die Gliederung des 
Ganzen wichtige Unterschied: 

Es findet sich eine grosse Menge von Beispielen , in denen ein 
Verbum des Seins oder der Thätigkeit einen blossen Dativ als Orts- 
bestimmung bei sich hat auf die Frage: wo? Imm. Bekker(Hom. 
Blätter p. 208) bezeichnet den Dativ in solchen Verbindungen mit 
der treffenden Bezeichnung : Stativ. Diesen gegenüber steht eine zweite 
Beihe von Stellen, in welchen ein Dativ mit einem Verbum der Be- 
wegung verbunden ist und auf die Frage : wohin ? den Ort bezeich- 
net, an welchem der sich bewegende Gegenstand nach dem Abschlüsse 
seiner Bewegung sich befindet. 



I. Dativ zur Bezeichnung des Ortes auf die Frage: wo? 

Die Fälle, welche hierher gehören, stehen sich in Bezug auf 
die Bedeutung des Casus nicht gleich, sondern zerfallen in drei Grup- 
pen, deren Unterschiede sich am deutlichsten an folgenden Beispie- 
len herausstellen dürften: 

TT 595. *6XXdbi oiKia vaiujv 

H 189. fr\er](Se bk 0u|ai|i 

T 122. 8? 'ApT€ioi(Tiv dvdHei 

Im ersten Falle ist die nähere Bestimmung ein wirklicher Ort, 
im zweiten ist der Dativ des Ortes in ideellem Sinne aufzufassen, 
im dritten ist die Bestimmung des Ortes durch die Menge oder Ge- 
sellschaft ausgedrückt, in deren Mitte die durch das Verbum bezeich- 
nete Thätigkeit stattfindet. 

A. Dativ bei eigentlichen Ortsbezeichnungen. 

Während im att. Dialekte der Gebrauch des blossen Dativs zur 
Bezeichnung des Ortes sich nur auf Eigennamen und selbst unter 
diesen nur auf bestimmte Bezeichnungen beschränkt hat, finden wir 
bei Homer nicht blos Eigennamen, sondern auch Gattungsnamen im 
blossen Dativ als Ortsbestimmung auf die Frage: wo? gebraucht. 
Bei ersteren ist der Gebrauch des blossen Dativs in localem Sinne 
schon dadurch erleichtert, dass sie weniger eine Zweideutigkeit in 
der Auffassung des Casus zulassen, als dies bei Appellativis der Fall 
ist. Nichtsdestoweniger ist die Zahl der localen Dative bei Appellat. 
eine bei weitem grössere, als bei Eigennamen. 

ä) Eigennamen also stehen bei Homer zur Bezeichnung des 
Ortes im blofsen Dativ vorzugsweise bei Verbis, welche irgendwo 
„sitzen", „wohnen", „herrschen" bedeuten, aufserdem bei eini- 
gen wenigen andern Verbis, und zwar in folgenden Fällen : 



(t> 389. fi|i€Vo? OöXiJiaTTU). — 

N 523. ÖKpiw 'OXiijUTTiu . . . fjato. — 

l,S. eiaev be Ixepiri. — 



r 387. . . . ol AaKebaijiovi vaieTaOüar). — 

Z 397. ... 8? f vaiev uttö TTXdKUj uXTieacnj ©rißi;] ÖTroTrXaKii;]. 

H 9. ''Apvr) vaieidovra. — 

n 595. 'exXdbi olKia vaiujv (mit dv: P 307). — 

TT 719. 8? OpuTiiJ vai€(TK€. — 

b, 174. . . .*'ApTei vdaaa ttöXiv. — 

p 523. KprJTi;) vaieTÖujv. — 



B 108. TToXXflcTiv vrjcToiai Kai "Aptet TtavTi dvd(T(T€iv. — 

N 217. 8? Ttdar) TTXeupuivi Kai ameiv^ KaXubujvi AiiujXoTaiv 

ava(T(T€. — 
a, 245. u. 246. öaaoi fäp vr|aoi(Tiv eTriKpai^oucTiv äpi(TToi Aou- 

Xixiu) Te ZdjLir) xe Kai uXiievii ZaKuv9u) (= n, 122 u. 

123). — 

B 700. aXoxo? OuXdKr) eXeXeiTTTo. — 

Z 224. aoi jLiev etu) HeTvo? cpiXo? "ApTCi }xiaauj ei)Lii, (Tu b' ev 

AUKIIJ. — 

432. ircei avbpa KaieKia KuSripoicTi ZaO^oicTiv. — 

X 479. aiiidp tfih 0r|ßT]mv uttö TTXdKU) uXrieacTr) ev böjLii}) 'He- 

TilUVO<ö — 

¥ 142. Tr|v pa ZTrepxe«]!) TToxajbiqj ipecpe xTiXeOoujcTav. — 
¥631. ib^ ÖTTÖxe 'AjuapuYKea ÖdTTiov 'Eireioi BouTrpacTiuj. — 
b,351. AiTUTTTip jLi' ?Ti beupo 6eol |U€)LiaOuTa veeaSai ^crxov. — 

1 162. Ar|Xuj brj ttotc toTov . . . dvepxöjuevov dvÖTi(Ta. — 
(p 13. bujpa id Ol Heivo? AaKebaijLiovi bÄKe xuxtlcTct?. — 

b) Gattangsnamen : 

Die Fälle, in welchen Gattungsnamen zur Bezeichnung des Ortes 
auf die Frage: wo? im blossen Dativ stehen, sind bei Homer ziem- 
lich zahlreich. TJm die TJebersicht über dieselben zu erleichtern, 
wollen wir die einzelnen Substantiva nach der Aehnlichkeit ihrer 
Begriflfe in gewisse Gruppen zusammenfassen. Bei Appellativis also 
steht der locale Dativ in folgenden Fällen: 

1. Bei den Bezeichnimgen : Himmel, Meer, Fluss. 

A 443. oöpavi^ ^(TTrjpiSe. — 

B 412. aieepi vaiujv (ebenso A, 166; o, 523 . . .). — 

€ 344. . . . jLi€Td X€p<Tiv €pu(TaaTo 0oTßo? 'AttöXXujv Kuav^ij 

vecpeXq. 
A 424. TTÖvTip jLiev t€ TtpÄia KopucrcreTai (ebenso a, 197; b, 552 

vgl. €V TTÖVTUJ K, 458) ; 

K 572. auToi b' Ibpuj ttoXXöv dTTeviCovTo 0aXd(T(Tr| ^(yßdvre?. — 
€, 54. noXieaaiv dxr|<TaTo KUjuamv 'Epiufl?. — 
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t 2Ö4. . . . Ktti TToXX' i^6fr](ya KUjuaai köi iroX^mj) (vgl. d, 232. 

XiTiv Toip deiKeXiui? iba}xaaQr\v Kvixaaw iv ttoXXoK. — ) 
N 32. iOTi bd Ti (Tttco? €upu ßa0€iri? ßdvGcai XijiVTi? (ebenso 

N, 21). - 
TT 229. viip' öbaio? KaX^m ^o^mv. 
TT 669. XoO(Tov Troraiuoio po^oiv (ebenso TT, 679) (vgl. l 210 

Xoij(TaT^ t' iv 7roTa)Liuj). — 
£ 216. XoOaOai TroTajLioTo pofiaiv. — 

2. Bei den Bezeichnungen: Erde, Land und dessen Theile. 

A 425. x^P^iw ^iTTVUjbievov juetaXa ßp^juei. — 

qp 346 u. 347. oöö' öaaoi Kpavafjv lödioiv Kdia KOipavdoumv 

oöe' ßcraoi vncToiai. — 
B 210. aiTiaXiu jLiCTOtXui ßpejaeiai. — (vgl. A, 422). — 
B 396. ÖT€ Kivriaij Nöto? dX6iuv TrpoßXfiTi cTKOTr^Xtu. — 
A 474. Tpuj€? ?TTov9* ib? €i t€ bacpoivoi Oilie? öpecTcpiv. — 
T 376. TÖ bk Kaieiai uipöO' öp€(T(piv. — 
X 189. ib? b' ÖT€ veßpöv öpecrcpi kuujv dXdcpoio biriTai. — 
€ 52. id T€ xpecpei oöpeaiv öXti. — 
M 132. Haraaav ib^S öt€ t€ bpiie? oöpemv öipiKdpTivoi. — Eben 

so: N 390, 471, 571; 606; ü 158, 483. vgl. iv oö- 

peai A, 479. — 
p 316. QU jikv tdp Ti (puTecTKC ßa0€iT]? ßev0€(Tiv \j\r\%, — 
6 137. 6v ^d le TroijLif|v dTpuj i-n' eipcrrÖKOi? öieocTiv xpcwJöti. 

— (ebenso X, 188). — 
I, 534. . . .eaXuöia touviö dXuifi? Olveu? {iii\ — (ebenso Z 57, 

438). — 
qp 49. T^iJT€ Taöpo? ßoaKdjLievo? Xeijiüjvi. — 
B 475. d-rrei k€ vo|liuj }x\fiuj(Siv, — 
TT 180. TÖv ?TiKTe XOQVJ KaXf| TToXu|lit)Xti. — (vgl. iv xopip 

n 183). — 
I 626. Tfib^ Y öboi Kpav^€(T0ai. — 

3. Bei den Bezeichnungen : Haus und dessen Theile, Zelt, Schiff. 

A 113. ßouXo|uai au-rfiv otKOi fx^iv. — (ebenso G, 324; v, 43; 

o, 15, 178). — 
T 303. ^jLirjCTaTO otKoGi XuTpd (ebenso qp, 398). 
TT, 70. ^T^v uTrob^HojLiai oikuj. — (vgl. iv\ oiKifj o, 200; u 129.). 
B 513. oö? T^KCv ^AaTudxn böjiiuj "AKTopo? ^ACcibao. — (ebenso 

0, 85). — 

b 787. f| b' UTr€pu)iiu kcTt' fip' fi(TiTo?. — 

0, 517. uTrepujiuj icttöv ucpaivei. — 

6 411. Trpa)Tr)(yi bk 7njXrj(Ti . . . dvTO|udvTi Kar^puKC. — 

X 66. ... Kuv€<S 7Tpu)Tijai öupijaiv ibjbiTicTTai dpuouaiv. — 

p 530. öupTjai Ka6r||bievoi ^ipiadcrOuiv. — 

N 168. 6 o\ KXiaiTiqpi X^Xcittto. — 

0, 41. inipaaaev vriuaiv äfiuv. — 

(vgl. y 829. TÖV b* fiT€T' iv vf\€(SGi ai)v fiXXoKTi KTcdrea- 

(Tiv ebenso €, 37. Tr^jiniouai b' dv vrii...)- — 



4. Bei den Bezeichnungen: Spitze, Mitte, Band. 

A 499. fiicp fi)Li€Vov aXXu)v aKpoTdir) Kopuq)^. — (ebenso 6, 754; 
e, 3.). - 

N 179. fi t' öpeo? Kopucp^ . . . xöovi (puXXa TreXdacTri. — 

r 10. ^Ot' öpeo? Kopu(pfl(Ti NÖTO? Kaxexeuev öjuixXtiv (ebenso 

6 554; n, 757, 824). — 
r 416. jLi^(T(Ti|j b' d|uq)OT€pujv )LiTiTi(TO)Liai ix^ea XuTpa. — (ebenso 

H, 277). — 
TT 231. (TTtt? jLie(Ti|j gpKei. — (ebenso Q 306). — 

ß 37. (TTTl b€ )i€(TT) dtOp^. — 

b 844. IcTTi be Ti? vfjao? M^acrri dXi 7r€Tpri€(T(Ta. — 

P 36. xilP^<yct^ ^^ T^vaiKtt |liuxi|i BaXdjbioio. — (ebenso qp, 41.) — 

X 440. icTTÖv uqpaive jliuxi|i böjiou. — (ebenso f, 402 ; b, 304 ; 

n, 346). — 
I 663. .ei5b€ |liuxi?i kXictiti? (ebenso Q 675). - 
€ 226. jLiuxi?! (TTreiou? . . . TepTreaÖTiv. — 
V 363. iLiuxui fivTpou SeiojLiev. — (ebenso uü, 6). 
Z 152. ?(TTi' TToXi? 'EcpiipTi jiuxi?! "ApTco?. — (ebenso t, 263). — 
A 524. ö|LiiX€0]Li€V Aavaoi(Tiv daxariri TroXeiiioio. — (ebenso 

y242; T, 294; H 104). — 

5. Bei den Bezeichnungen: Körper und dessen Theile, Kopf, 
Schläfe, Augen, Schultern etc. 

qi 95. KttKd xpoi e'i|uaT' fxovia (ebenso u), 156). — 

E 456. dXXd ti? 'ApT€iu)v KÖjLiicTe xpoi. — 

u)231. aiTCiTiv Kuveriv KCcpaXri ixe. — 

TT 799. 5 K€q)aX^ qpopeeiv (sc. kuv^tiv). — 

l 235. KaTixeve x^piv KCcpaXq t€ Kai ujjlioi?. — (ebenso 0, 18). — 

Z 611. Kpordcpoi^ dpapmav. — 

r 28. öqpeaXjLiGiaiv ibiuv. — (vgl. 9, 459 ^v öqpeaXjLioTcTiv 6puj(Ta 
vgl. Ameis z. d. St.) (ebenso ri69; E770; .K275; 
0488; P466; Y342; X25, 236; V202; Q 246, 
555; ßl55; t 94, 374; b 269, 324; 2,160; k, 387, 
414, 674; X 528, 615; )i,258; o, 76, 484; tt, 32, 470; 
p,511; T,383; hi92). — 

286. ^kfOL eau|Lia röb' öq)9aX|bioi(Tiv öpiwjLiai. — (vgl. Kai ev 
ö(p0aX|ioT(Tiv ibecreai). — (ebenso E 212; 0, 600; P, 646; 
Y, 344; 0,54; X, 169; Q, 206; b, 47, 225; €,358; 
K,181; 2,143; o,462; t,36; u233; ip, 6.) - 

422. dj? dvöncrev dveipiöv öqpeaXjaoTcTiv. — (vgl. Q 294 ^v 
öcpSaXjLioTaiv voriaa? und ebenso Q312). — 

r 194. eupÜTepo? b' i&|Lioi(Tiv ibk (TTepvoiöiv ibd(T6ai (vgl. Krü- 
ger Dial. Synt. 48, 14, 11). — 

TT 40. bö? be |Lioi ujjiouv id ad reiixea 9u)prix6fivai. — 

TT 64. TuvTi b' uj|uouv jiifev ^|ud KXutd reüxca bOöi. — (vgl. 
r 328). — 

H 137. T€ux€' fxwJV ujjLioKTiv (ebenso A45; ri7; P473; 1132; 
u), 380). — 



E 376. Ix€» ^' öXiTOV adKO? t&juiqi. — (vgl. A 527 eöpü tap 
djicp' iij)iOi(Tiv ?X€i adtKO?.) — 

308. ei^^vo? ujjioiiv vecpdXnv (vgl. Y 150 d|Li(pi b* ctp' ap- 

priKTOv vecp^Xriv ujjLioKTtv 2(yavTo). — 
T 11. dvnp ujjbioKTi cpopriaev. — 
Z 136. eiT\<; b' uTTcbeHaTo köXttip (ebenso Z 398). — 
Z 483. f] b' apa juiv Kin^bei beHaxo köXttu). — 
A 533. boXix' ^TXea xepcTiv ^xovTe?. — (vgl. t 433 öttX' ev 

X€p(Tiv fxwjv xa^i^niot). — 
a 104. TraXd)Liri b' fx^ xaXKeov ftxo^ (ebenso ß, 10). 

Anmerkung. Bei einem grossen Theile dieser Substant., besonders 
bei dem letzten X^P^^/ ^^^ ^e locale Auffassung des Dat. nicht 
die einzige und ausschliessliche, in vielen Fällen liegt die in- 
strum. Bedeutung viel näher. Sie hier zu erwähnen, veran- 
lasste die Analogie mit anderen Fällen. ^ 

6. Bei den Substantiven, welche eine Höhlung, ein Gefäss be- 
zeichnen. 

Y 22. jLieV^U) TTTUXl OuXÜjLiTTOlO fijLievo?. — 

r 269. KprjTfipi hk otvov jliiotov (ebenso b, 222). — vgl. k 356. 

KpnTHpi jLieXicppova olvov ^Kipva nbuv dv dpTupduj und 

\), 253. — 
K, 316. TcOxe hi. ixox kuk6üj xp^^^i}^ b^rrai. — 
ß 289. Kttl &Tf^aiy öpcrov fiTravia. — 
a, 136. x^pvißa b' d|Liq)i7roXo? -npoxävLt ^tt^x^^^ (pepouaa KaX^ 

Xpuaeiij (vgl. Ameis z. d. St.) (ebenso b, 52; r|172; 

k368; 0,135; p 91.) vgl. t440. xepvißa be aqp* "Apn- 

TO? ^v dv0€)i6evTi X^ßnii fjXuSev Ik 6aXd|Lioio (p^pujv. — 

7. Bei den Substantiven, welche eine grössere Versammlung be- 
zeichnen. 

B 370. f{ |udv aÖT' dTopfi viKql^S (ebenso 0, 283). — 

1 106. dTOpQ bi t' djLieivov^? €i(Ti. — 

M211. jLioi ^mTrXricTCTei? dtopflcTiv dcröXd q)pa2[ojLi€Vi|J (vgl. t127. 
oute ttot' eiv dtopfj bix' ^ßdCojLiev gut' ivi ßouX^). — 
A 627. ouvcKa ßouX^ dpiaieuecTKev dTrdvTujv (ebenso 1, 54). — 
A 521. Kai T^ jLie qpricn judxri Tptü€(T(Tiv dprjTciv. — (vgl. Nä- 
gelsbach z. d. St. — ebenso 6 507). — 
A400. T^ivaTo eio xlpm }x&xq, dtop^ bi t' djucivuj. — 
6 701. 0ÖT6 ttot' dvrecp^povTo jidxij. — (ebenso A 736.) — 
N 684. 2:axpTi€K TifvovTO^ jidxrj. — (vgl. M 347). — 
332. fivra cr^Oev tdp :zdveov bivrjevTa ix&xr) ^i(Tko)li€V elvai. 

-- (vgl. noch Q 391). — 
N 713. QU Tdp (Tqpiv (TTabir) ucTjLiivij \x\ixve cpiXov Kflp. — 
B 863. ji^jLiaaav b* ua/Liivi itidxecröai (ebenso 56). — 
TT 91. jiTib' dTraTaXXöjievo? TToXdjLiUj Kai bniorfiTi (vgl. 512 
f| bnöa (TipeuTCcrOai dv aivij bnioTfiTi). — 



B. Dativ inr Beieichnung des Ortes auf die Frage wo ? in ideellem 

Sinne bei qppeve?, eu|u6?, vöo?, Kflp. 

Verba, welche eine geistige Thätigkeit im allgemeinsten Sinne 
des Wortes bezeichnen, erhalten bei Homer sehr häufig eine nähere 
Bestimmung, um den Ort zu bezeichnen, wo diese Thätigkeit vor 
sich geht, oder wo man sich dieselbe vor sich gehend dachte. Diese 
Ortsbestimmungen werden entweder mit Praeposit. construirt (^v, 
im, KttTct u. s. w.), oder ohne Praep. durch den blossen Dativ be- 
zeichnet. Die Zahl der Substant., welche auf diese Weise zur Orts- 
bestimmung verwendet werden, ist eine sehr beschränkte, nämlich: 
q>ßive^, 0u)Liö?, vöo?, K^p. Wir wollen die Construction jedes einzel- 
nen Substantivs näher betrachten. 

a) Oprjv, (pp€V€?. 

0pdv€? bezeichnet eigentlich das Zwerchfell, welches die edle- 
ren Eingeweide Herz, Leber u. s. w. von den unedleren scheidet. In 
diesem haben nach homerischer Anschauungsweise sämmtliche Func- 
tionen des Geistes, Empfinden, Denken und Wollen ihren Sitz, und 
es ist somit dieses das rein körperliche Princip des geistigen Lebens 
(vergl. Naegelsb. Hom. Theol. p. 384). 

Zu den Bezeichnungen solcher geistiger Functionen wird neben 
anderen Constructionen auch der blosse Dativ gesetzt in örtlichem 
Sinne. Wir wollen die sämmtlichen Fälle dieser Art, um eine Ueber- 
sicht über dieselben zu gewinnen, wieder in bestimmte Gruppen zu- 
sammenfassen. Den Eintheilungsgrund mag uns hier das Verbum 
geben. Der Dativ cppeoi steht in localem Sinne in folgenden Fällen : 

1. Bei den Verbis, welche bezeichnen : überlegen, erwägen, sorgen. 

a 444. ßouXeue cppecriv fjmv öböv. — 

6 273. KaKOi (ppeai ßuaaobo)ieuujv (ebenso p, 66). — 

- 221. ÖTicppeai arjai juevoiva^S (ebenso ß,34; 2180; o, 111, 

355). — vgl. - 264. TttOxa juerd (ppeal (Tflai |U€voivql<». — 
a 427. TroXXd cppeal jiepmpilijjv (ebenso X, 207; X/333). — 
19. KttKot be (ppecTi |Lir|beTo ?pTa (ebenso V, 76). — 
K 4. TToXXd (ppeaiv opjLiaivovTa. — (ebenso T/ 151 ; (T, 345). — 
TT 435. bixOd bi. juci Kpabiri }ii\xov€ cppecTiv öpjuaivovTi. — 
N 558. TiTucTKeTo be cppeaiv ^(Tiv. — 
A 794. el bi riva cppecriv fiai GeoTrpoTrinv dXeeivei. — (ebenso 

n36). — 
Q 152. jLiTibd Ti Ol Gdvato? lueXeioj cppeai. — (ebenso Q 181 ; 

n, 208). - 

2. Bei den Verbis, welche bezeichnen: wissen, verstehen, erken- 
nen, meinen. 

P 325. cpiXa cppecTi mbea ciboi? (ebenso €, 206 ; X 445). — 

ß 231. jLiiibfe cppeaiv aicTi)ia eibui?. — (ebenso €,9). 

€ 326. Sil Ol cppecriv apxia ^bn. — (ebenso t248). — 

B 213. 6^ ^' eTrea cppecriv ficTiv &KOGixa re TroXXd re i^bt], — 



E 92. S? Ti? dTriaraiTo ifjai (ppcalv fiptia ßdZeiv. — (ebenso 

e 240). — 
Q 282. TTUKivd (ppeai jurjöe' ^xovre^. — (ebenso Q674; t,353). 
I 600. dXXd (TU iLirj |lioi laOia vÖ€i qppeai. — (ebenso 0, 81 ; 

X2355 a,322). — 
Q 563. Ktti bk ak titvwctku) TJpiaixe. cppecriv. — (ebenso a, 420 ; 

X, 501). - 
a, 328. Toö b' iiTrepiüiöOev cppecrl (Tuvöeio Geamv doibriv. — 
Q 197. Ti TOI cppecTiv eiberai eivai. — 

3. Bei den Verbis, welche bedeuten : sich freuen, womit zufrieden 
sein^ dulden, an sich halten, bei sich behalten, und das Gegen- 
theil: Trauer haben, grollen, rasen, von Sinnen sein. 

N 609. 6 bk cppeöiv ^(S\ xopH- — 

T 19. auT&p dTrei cppecTiv ^Oi TeTdpTreTo. — (ebenso e, 74). — 

A 107. dei toi id KttK* ^(Tti cpiXa cppecTi jLiavT€U€(T0ai. — 

i 337. ToTmv bk KaKf) (ppeaiv iivbave ßouXr|. (vgl. w, 465 fibe 

jLiö9o? dvi qppecTiv). — 
T 347. 1] Ti? bi\ t^iXtikc T6(Ta (pp€(Tiv. — 
p 238. cppecTi b* ?(TX€to. — 
TT 459. jLinbe cppecTiv eipucraaiTo. — 

Ti 219. ü)? Ktti ifd) TrevOo? ji^v Ix^ (ppe(Tiv. — (ebenso w, 233). 
X 195. jueta bk (ppcai TrevÖo? deHei. — 
T 127. xuJÖjLievo? (ppecTiv fjCTi. — 
A 342. fj Tdp ö t' dXoifiai (ppecTi Guei. — 
360. dXXd Trarfip oujliö? qppecTi juaiveiai ouk äfaQrjiaw. — 
q) 301. ö bk qppecTiv fJjcTiv dacr9d?. — 

4. Bei den Verbis, welche bedeuten : Mut, Kraft haben im Herzen ; 
und das Gegentheil: sich scheuen. 

Q 171. Odpcrei Aapbavibri TTpiajLie cppecTi. — 

N 487. eva qppecTi 9u|uöv ^x^vre?. — 

r 45. dXX' OUK ian ßiri cppecTiv. — 

Y 381. ^v b' 'AxiXeu? Tpa)€(T(Ti 0öpe cppeaiv djuevo? dXKrjv. — 

K 237. ixr]bk (Tu t' <xibö)ievo? cppecTi töv |U€V dpeiuj KaXXemeiv. — 

6) eu|Li6?. 

Dem körperlichen Principe des geistigen Lebens, als welches 
wir cppeve? bezeichnet haben, steht Oujliö? als das unkörperliche Prin- 
cip der geistigen Thätigkeit gegenüber. Es ist vorzugsweise der Sitz 
doi^ Gefühls- und Begehrungsvermögens und hat selbst seinen Sitz 
in den cppeve?. Auch 6u|Liö<5 tritt, ebenso wie (pp€ve<S, im blossen 
Dativ als nähere Bestimmung zu Verbis der geistigen Thätigkeit; 
ja es sind die Fälle hier bei weitem zahlreicher, als bei cpp^ve^. 
Wir wollen dieselben auch hier wieder in bestimmte Gruppen son- 
dern. Der locale Dativ 0u)unji also steht in folgenden Fällen: 

1. Bei den Verbis: sich freuen, Schmerz empfinden, dulden, be- 
mitleiden. 



H 189. TnOncye bk eujuili. — 

u 301. )i€ibncT€ bk SujLiifi. — 

q) 105. Ktti T^pTTOjLiai acppovi 6u)LitjJ. — 

TT 25. öq)pa (Te eujudj T^pipojLiai. — (ebenso T, 312). — 

iu545. xaip€ bk Qvjid) (ebenso 9 483; H 113; A256; H 192; 

= 156; 0423; X224). — 
450. dcTTracTiui? ibe 6u|uuj. — 
Z 486. iLirj jLioi Ti Xinv ctKaxiZieo öujLiqj. — 
H 95. jueta be (TTevaxiZeTo öujLiifi. — 

487. öaa br\ irdee? äXtea eujatu (ebenso 1321; N670; 1155; 

Z397; v263). — 

1 310. ?xovTi Ttep aXtea 0u|biuj (ebenso p, 13). — 
r 412. fxw) b' fixe' fiKpiTtt 0u)Litu (ebenso Q 91). - 
b 650. ?x^v jLieXebrjjLiaTa 9u)Litu. — 

A 228. TexXTiKa? 9u)Liai. — 

X 55. iXinaa le ©ujioj (== X 87 und X 395). — 

T 210. 9u|bii|i jbiev ToöujcTav ir]v eX^aipe TVJvaiKa. — 

577. Ktti öbupeai evbo0i 0u|biuj. — 
X 418. öXoxpupao 0u)liijj. — 

2. Bei den Verbis: hoffen, ahnen, fürchten. 

qp 126. dTTieXTTÖiLievG^ t6 fe Qv^xdb. — 

P 404. Tö iLifev oÖTTOTe aTreTO 0u|aai (ebenso E 67; P 603; t 275, 
319). — 

1 224. öaaovTo tdp fiXtea 0u)li(I». — 

N163. beiae be 0u)li&. — (ebenso N, 623; 299; Q 778; 

TT, 306). — 
T 223. KrjboiTÖ Te 0u|uij>. — (ebenso H, 146). — 
Z 8. jLif) br\ |uoi TeXeaojCTi 0eoi KttKd Krjbea 0u)Liqj. — 
Z 167. aeßdacraTO tdp tö te 0u)Liqj (ebenso Z417). — 

574. oube Ti Qvixf^ TapßeT oube ' cpoßeiTai. — (ebenso r|/51; 

a, 390). — 
K 492. jLinbe Tpo)ieoiaTo 0u)liiu. — 

3. Bei den Verbis: lieben, Jemandem lieb, angenehm sein, ge- 
fallen; und das Gegentheil: unwillig sein, grollen. — 

A 196. fijLicpuj ö|Lia»? 0UJLIUJ cpiXeouaa (ebenso A 209). -- 

1 23. KexdpiaTO be 0u|bidi. — 

H 31. direi (jü<S (piXov eiiXeTO Qv}xü). — (ebenso K 531; 5,337; 

¥548; A520; 571; H397; v, 145). — 
A 24. 'AtajLieibivovi fivbave 0ujLitu (ebenso 0, 674 ; tt, 28). — 
269. 0u)Litp aviäliDV (ebenso x 87). — 
- 191. KOTe(ycTa)LidvT| tö te 0u|li»1u. — 

A 217. Kai jLidXa irep Q\)\x(\) KexoXuj)Lievov. — (ebenso 0, 155). — 
TJ544. ve|Lie(yari0nTe be 0ujLitp. — 
:i. 158. (TTUTepö^ be oi ?7rXeT0 0u|ui|i. — 

4. Bei den Verbis: überlegen, meinen, wissen, und das Gegen- 
theil: verwirrt sein. 

jLi, 58. 0u|LitD ßouXeüeiv. — 
b 452. oube' Ti 0ujLi(?) wi(T0ti. — 
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T 283. d\\* äpa ol tö fe xepbiov ctoaro 9u|LWfi. — 

K 69. jLiTib^ jLi€Ta\iC€0 Öujlii?». — 

T 164. ÖujLiijj T€ |Li€VOivä(jt. — 

Z 157. KaKÄ jLir|cyaTo Öujlhjj (ebenso £ 253). — 

a 228. auTctp dTib Öujliuj voeuj. — 

TT 646. (ppdCcTo Öujliüj. ' — (ebenso p, 595). 

M228. ö? adcpa Guiaifi eibein. — (ebenso ß, 112). 

b 730. dmcTTdinevai adcpa Öujiiiü. — 

I 537. ddcTaxo be |Li€Ta 0u|Liqj '(ebenso A 340.) 

5. Bei den Verbis: wollen, verlangen, bedürfen. 

n255 fjeeXe Guiauj. — (ebenso P488; <D,177; ¥,894; £445, 

Mi 257). — 
<D 65. TTcpi b' fjeeXe eu)ni|j (ebenso Q 236). — 

An merk. In diesen beiden Fällen ist TT^pi adv. und Verstärkung 
zu dÖdXeiv. 

B 589. judXKJra bk lexo Gujliuj. — 

N 386. ö bk t€To GuMijj. — ' 

6 135. Ktti Trpiv Trep 6u)liiü juejuiauj? — (vgl, dazu f, 9 ev 

ÖUJLltU |Ll€jLiatjJTe^). — 

Y 121. jLiTib^ Ti 0UMIÖ beuecreuj. — 

6. Bei den Verbis: bewundern, staunen. 

e 265. eaujLiaCe bk Gumijj. — 

€ 76. ^ijj enncTaTo eumfi (ebenso r\ 134 ; o, 132 ; u), 90). — 

l 166. ^xeÖriTrea 6u)iijj br\\/. — 

c) Nöo?. 

Nöo^ bezeichnet 1. das innere oder geistige Wahrnehmungs- 
vermögen; 2. das Empfindungsvermögen und zwar a) als Sitz der 
Empfindung: Seele, Herz, Gemüth; 6) Sinnesart, Gesinnung; c) Mei- 
nung, Wille. 

Nur insoferne es als Sitz der Empfindung aufgefasst wird, kann 
es als locale Bestimmung im blossen Dativ zu einem Verb, treten. 
Wo es aber als „Vermögen" zu fassen ist, hat der blosse Dativ im- 
mer instrumentale Bedeutung. 

Dative mit localer Bedeutung finden sich in folgenden Fällen : 

6 78. X^Tpe vöuj. — 

A 363. ixi\ KeuGe VÖ4J. — (ebenso TT 19). — 

A 132. KX^TTTe vöijj. — 

d) Knp. 

Kfip bezeichnet: „das Herz** a) als Sitz der Empfindun- 
gen und Leidenschaften; b) als Sitz des Willens und Begehrens; 
c) als Sitz des Verstandes. 

Im blossen Dativ als locale Bestimmung steht xfjp weit seltener, 
als (pp^v€? und öuinö^. Die Verba, bei denen es mit dem localen 
SufiSxe 61, oder im blossen Dativ als locale Bestimmung steht, bezeich- 
nen im Allgemeinen eine Empfindung : lieben, groUen, beträbt sein. 
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0,370. q)i\€i be |li€ wipööi jnäXXov. — 

I 117. 8v T€ Z€i)<^ Kfipi cpiXrjcyij. — (vgl. o, 245 8v trepi xfipi 
9i\€i Zeu^). — 

136. TTOxaiLiö? bi xo^iA'ö'aTo Kiipööi |iä\Xov. — (ebenso i, 480; 

p,458; (t387; x224). — 
€ 284. ö b' dxuiö'aTo xnpööi jiäXXov. — 

1 300. €1 bi. TOI 'Aipeibn^ ixkv &iri\xßeTO xripööi jiiäXXov. — 
\, 208. ^jLioi b' axo<S öHu -xeyiaKeio ktipöGi juäWov. — 

C. Dativ in localem Sinne bei Personen. 

Eine dritte Art localer Bestimmung besteht darin, dass die 
Menge oder Gesellschaft bezeichnet wird, in der sich Jemand erhebt, 
spricht, sich auszeichnet u. s. w. Die gewöhnlichste Construction 
dieser Art localer Bestimmung ist die mit lierd, welches entweder 
als Praep. gebraucht, oder als Adv. mit dem Verb, zusammengesetzt 
wird, und uns den Badenden mitten unter seinen Zuhörern zeigt, wie 
bereits 1mm. Becker in den homer. Blättern XXV. p. 283 richtig 
bemerkt hat ; (vgl. auch J. La Roche, österr. Gymnas. Zeitschr. XV. p.559). 

Neben dieser gewöhnlichen Construction findet sich auch der 
blosse Dativ in demselben Sinne, jedoch meist nur in formelhaften 
Ausdrücken, und zwar in folgenden Fällen : 

a) Bei Verbis, welche bezeichnen : in einer Versammlung spre- 
chen oder in derselben sich erheben, um zu sprechen. — Dass wir 
einen solchen Dativ in dem Sinne aufzufassen haben, dass mit dem- 
selben die Mitte der Versammlung bezeichnet wird, in welcher der 
Sprechende sich befindet, geht aus solchen Stellen hervor, die ganz in 
demselben Sinne mit der Praep. lierd oder iv c. dat. construirt sind 
oder in welchen ein Verbum composit. mit ^v oder juerd denselben 
Dativ bei sich hat. 

Der blosse Dativ steht bei diesen Verbis in folgenden Fällen : 

0,281. ToTcTi b' fTieix' dröpeue Göa^S. — 

Man vergleiche dazu Stellen wie: 

0, 148. "Gktiup Yoip ttgtc qprjCTei dvi Tpiiecxa' dTopeuujv. — 
p 505. f) ixkv dp iL? dxöpeue juerd biunü^cTi T^vaiEiv. — 

Der Gedanke, welcher 0,281 ausgesprochen ist, wird einige 
Verse später, 285, wieder aufgenommen, mit dem Zusätze ducppov^iüv. 
Niemand wird also behaupten wollen , dass man hier gezwungen sei, 
den Dativ cyqpiv von ^ucppov^uiv abhängig zu machen, vielmehr scheint 
es, dass das Part, ^uqppov^uüv in diesem bekannten, formelhaften 
Verse, (der sich 15mal bei Homer findet) , in adv. Weise zu den 
übrigen Worten des Verses hinzugetreten sei und keinen Casus regiere, 
wie es von boXocppoveujv unzweifelhaft ist. (Vergl. er, 51 und er, 60.) 
Darauf fuhrt uns die Vergleichung mit solchen Versen, in welchen 
ducppov^uüv fehlt, im Uebrigen aber ganz dieselbe Construction, ja 
dieselben Worte beibehalten sind; solche Verse sind: 
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b, 773. ToicTiv b' 'AvTivoo^ dTopriaaTO xai iLieT^emev. — 
n 185. ToicTiv b' 'AXkivoo? dTOpriaaTO Kai |i€Te€i7rev (ebenso 
6 25; 71,399; (t412; u 244). 

Für diese Erklärung spricht sich auch Nägelsb. zur IL A 58 
und 73 aus. 

Statt des einfachen dTopeüeiv oder diTopäaöai stehen auch an- 
dere verwandte Ausdrücke, wie äpxuj dTopeueiv, jliüÖujv fipxuj : 

A 571. ToTöiv b' "HcpaicTTo? kXutot^XVti? fjpX* dTop^ueiv. — 
(ebenso H347; 1249; 7t,345; (y,349; u,359; x461). 

B 433. ToK fipa juuöuiv fjpxe feprivio? iTTTTÖxa N^cTTujp. — 
(ebenso 6420; H445; P628; 287; X167; Q103; 

a, 28, 367; t, 68, 417, 474; e, 202; ti,47, 233; k224; 
\335; v374; 0,166,502; p, 100, 184; x, 103, 508; 
X261; iü,490.) — 

Ebenso kann statt des einfachen Verbums des Sprechens auch 
eine demselben gleichkommende Eedensart stehen, durch welche 
zugleich der Inhalt des Gesprochenen näher bezeichnet wird ; solche 
Redensarten sind: ixr\bea oder jutitiv uqpaiveiv, dHdpxeaÖai ßouXfi^. 

r 212. Kai jLtrjbea ndaw u9aivov. — 

H 324. ToK ö T^pw^v TrdjLiTrpujTTG^ uqpaiveiv fjpxeTO |ifiTiv (ebenso 
I, 93). 

jLi 349. 6upuXoxo^ b* didpoicyi xaKfi^ dHrjpxexo ßouXfi?. 

Dem Sprechen in einer Versammlung sind nahe verwandt die 
Ausdrücke: klagen oder singen in einer Versammlung. 

I 316. xoTcTi be TTTiXeibn^ dbivoO ^Hfjpxe töoio (ebenso X430; 

¥17). 
Q 723. x^cTi b' 'AvbpojLidxn XeuKUüXevo? fjpxe töoio (ebenso 

Q 747 und 761). 
a, 325. xoTcTi b' doibö^ cteibe TiepiKXuxö^. — (vgl. dazu x 331 

ö^ ()' ^eibe jLiexd juvricyxfjpcyiv dvdTKij.) — 
p 262. dvd Tdp (Tqpicyi ßdXXex' deibeiv. — 
l 101. xijcyi be NaucTiKda XeuKUiXevo? fjpxexo ihoXtiti?. — (vgl. 

dazu Z 604 jLiexd be crcpiv eju^XTiexo Öeio? doibö?, ebenso 

b, 17 und v,27.) ~ 

In derselben Weise ist wohl auch ein blosser Dativ zu erklä- 
ren bei Verbis, welche bedeuten: sich in einer Versammlung erhe- 
ben, um zu sprechen. Der Dativ bezeichnet auch hier die Gesell- 
schaft oder Versammlung, in deren Mitte sich Jemand erhebt. N ä- 
gelsbach (zu A, 58.) spricht sich zwar gegen diese Auffassung 
aus, doch erscheint mir seine Ansicht nicht vollkommen begründet. 
Vielmehr ergibt sich die locale Auflfassung dieses Casus als die 
allein richtige, wenn wir Nägel sbach's eigene Erklärung zu einem 
anderen Falle consequent auch auf unsere Stelle anwenden. Wenn 
nämlich Nägelsbach die Verbindung: xoicyi juexecpr] in localem 
Sinne ^unter ihnen^ auffasst, aus dem Grunde, weil man ebenso 
lese: X, 476 |iexd Tpujqcyiv iemev, so ist der gleiche Schluss gewiss 
auch far die Verba, welche „sich erheben" bezeichnen, berechtigt. 
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Es findet sich nämlich: 

T 175. iv 'ApT€ioi(Tiv dvaaxd?. — 

V 535. (Tid? b' fip' ^v 'ApT€ioi? firea TrrepöevTa dTÖpeuev. — 
TT 378. dpeei b" iv Tiäcnv dvacJTd?. — 

ui, 441. foxav dv li^acToicn. — 
Ferner : 

\\i 45. eijpev fTreix' 'Obuafia juterd Kiaju^voicn v^kuctctiv dcTieuiö'. 

6 514. Aiveia? b' didpoicJi )i€0i(yTaTo. — 

Nach dieser Analogie also werden wir in den nachfolgenden 
Beispielen den blossen Dativ loTai ebenfalls local „unter ihnen" zu 
fiässen haben * 

A 68. Toim b' dv^cTTTi KdXx«?. — (ebenso A 101 ; B 76 ; H 354, 
365; ß224). - 

A 247. ToicTi bk N^ariup fibueTrf)? dvöpouae. — 

H 123. N^cTTiup b' ApTeioKTiv dvicTTaTO xai jueieeiTrev. — (ebenso 
ui422). — 

V 566. ToicTi be xal MevAao? dviaxaTO Oujliöv dxeuujv. — 

A 52. ToTcTi b' dvicJidjuevo? jueiecpri iröba^ ujku^ 'AxiXXeü^. — 

Anmerk. Hier kann TOi(Ti ebenso gut mit jLiexeqpri als mit dvKTTd- 
jLl€VO? verbunden werden. — (ebenso 1,52.) 

H 136. ToTcTi b' '6p€u6aXiuüv Trp6|io? icTTaxo. — 

Anmerk. Besonders zu beachten ist eine Stelle: X/ 6^* ToT(Tiv b' Gu- 
pujLiaxo? 7rpocr€(pu)V€€ beurepov aöxi?, wo der Dativ TOimv 
nur so gefasst werden kann, wie in den angeführten Fällen des 
Sprechens in irgend einer Versammlung. Dieser Auffassung aber 
widerspricht das Verbum TTpoCTcpuJveTv, das in dieser Composition 
nur den Acc. bei sich haben kann, und ausser aller Analogie 
mit den früher genannten Verbis steht. Es scheint mir daher 
die von J. La Roche hom. Stud. §. 97 p. 210 vorgeschlagene 
Aenderung in |Ll€T€(pu)V6€ vollkommen begründet, um so mehr, 
da diese Conjectur, wie Hr. J. La Roche mir freundlichst mit- 
theilte, auch handschriftlich bestätigt wurde durch den Cod. Aug., 
Vind. 133. u. Venet. N. — 



6) Der Dativ ohne Praep. steht in demselben Sinne auch bei 
Verbis und Adjectivis, welche bezeichnen: ausgezeichnet sein, her- 
vorragen unter irgend einer Menge; in einem Volke der Erste oder 
König, Führer, Herrscher sein. — 

Auch diesen Punkt hat Imm. Bekker in den hom. Blatt, 
p. 209 bereits zum Theile behandelt. 

Der locale Dativ steht zunächst bei Adj. im Superl. oder bei 
solchen Adj. im Posit., welche schon durch ihren Begriff eine Her- 
vorhebung oder Auszeichnung unter mehreren Personen bezeichnen: 

a, 71. öou KpdTo^ ^cTTi jLidTKTTov TTcicyi KuKXüüTrecTcyi, — man 

vergl. dazu : u, 163 o'i fcrav jutexa Träcriv apiaioi. — 
B 285. dGeXoucyiv 'Axaioi näaxv iX&fx^O'^oy/ ö^jiievai jaepÖTrecTCJi 
. ßpoToTcnv. — 
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Dass Superlative auch sonst häufig ein Subst. bei sich haben 
zur Bezeichnung der Menge, unter der Jemand durch diese oder jene 
Eigenschaft sich besonders auszeichnet, zeigen folgende Beispiele : 

A 516. ocTCTov b(d) ineid ttoIcTiv 6x1111016111 Beö? eijuii. — 

B 274. vOv bk ixeY fipicTrov iv 'ApTeioicTiv ^peHev. — 

TT 570. ßXfJTO Tctp oö Ti KdKicTTo? dvfip juerd Mupiiiiböveacyiv. — 

E 112. ouv€Ka bf] T^vencpi veübraTÖ^ eljii jiieG' u)iTv. — 

Y 409. ouveKOt 01 juerd TraicTi vetüTaio^ ^ctkc tovoio. — 

V 476. oÖTe vetJuTaTO^ dcTCTi juex' 'ApYeioicTi toctgötov. — 

P 26. Kai jLi' f cpai' ^v Aavaoicyiv ^X^tX^^^tov 7ToX€|Lii(TTfiv fjn- 

jLievai. — 
A 525. toOto Tdp eH djii^öev T€ M^t' dÖavdToicyi jucTicyTov xeK- 

|iUJp. — 

Dieses letzte Beispiel macht es einigermassen wahrscheinlich, 
dass auch: 

0/38 8? T€ ixif\(STo<i öpKo? beivÖTaiö? xe ir^Xei jiiaKdpeaat 
eeoTcTiv (= €, 186) 
local zu fassen sei („unter den unsterblichen Gröttern"). 

Adjectiva im Posit., die einen localen Dativ zu sich nehmen, 
sind: Öoxo?, dpi7rp€7rr|?, jutexaTTpeTTri?. 

cp, 266. ai TTdcTi |li€t' ßoxoi aiTToXiOKTiv. — 

B, 480. i^uxe ßoö^ dy^Xricpi fxe^ ^Hoxo? f irXexo irdvxujv xaOpo?. — 

Z 477. boxe br\ Kai xövbe T^vecrOai iraib' i\iov, ib? Kai ^t^ trep, 

dpiTTpetrea TpiieacTiv. -— vgl. dazu B483. dKTrpcTre' Iv 

TToXXoicJi. — 
Z 370. |LiexaTrp€7re' dOavdxoicri. — 

Wie jLi€xa7rp€7rr|? wird auch das Verb., das demselben Stamme 
angehört: laexaTrpeTrei construirt. 

B 481. ö tdp xe ßöeacTi juexaTTpeirei dtpoiievijcTiv. — 

B 579. TTdcTiv be |Liex€7rpe7rev fiptueacTiv. — (ebenso A 780 ; 
N 175; 550; H 194, 735; V 645; 1 109; k 525; X 33; 
ul74; p213.) — 

Daran reihen sich die Verba des HeiTschens, welche ihrem BegriflFe 
nach aus demselben Grunde, wie die früher genannten Adj., den lo- 
calen Dativ bei sich haben; denn Herrscher ist in der hom. Zeit 
immer der, der sich auch durch besondere Eigenschaften unter den 
anderen hervorthut. 

A 180. Mup)iiböv€(Tcyiv dvacrcre. — (ebenso A 231, 281, 288; 
B643, 679; Z397; I 73, 484; M242; E85; 0188; 
T104, 109, 122; Y307; 86, 188; Q536; a,117, 
181, 402, 419; ß234; b,9, 93; €,12; x],!!; i,551; 
k, 110; X349, 491; v,25; o,240; ull2; u),26, 378.) - 

Man vergleiche dazu die Constr. des dvdcraciv mit ^v u. iiiexd : 

A 252. jLiexd bk xpixdxoicTiv dvaacrev. — 

A 61. ai) bk naax inex' dGavdxoicnv dvdaaei?. — (ebenso £ 94; 

Ti23; Hl 471). — 
r\ 62. S<S iv OainHiv dvacraev. ~ (ebenso x, 110). 
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B 805. ToicTiv ^KacTTo? dvfip cyrmaiveTUj, oiai irep äpxei. — 
B 345. fipX€u' 'ApTcioiai Kaxd xpaTepa^ ucTiiiiva?. — (ebenso 
= 134,384; n552; 6,592.) Vergl. damit N689. dv 
b' dpa ToicTiv f^px' uiö^ TTeTcujo MevecTÖeO^. — 
Ti, 59. 8^ TTOÖ' ÜTrepÖüjLioKTi riTdvTecTCTiv ßaaiXeue. — 
B 206. Iva acpicTi ßacTiXeuij. — 

Vergl. 0, 413. t^ctiv b' djuqpoTepricyi iraifip djtiö? d|Lißaai- 

Xeuev. — 
ß 46. ö? ttot' iv ujLiTv ToiabecTCTiv ßaaiXeue. — 
X 485. vOv auie jueTa Kpaxdei? v€KU€(Tcyiv. — 
n, 264. uj^ xe xai dXXoi? dvbpdcTi xe KpaxdoucTi kolx dGavdxoicTi 

GeoTcTiv. — 
T 386. xoTcTiv V f)T6)i6veue feprivio? iTiTiöta NdcTxujp. — (ebenso 

6 4,421; k345; h;293; uj 225). — 
TT 397. fiTcTxo |Livr](yxfip(Ti. — (ebenso i{il34; u), 469). — 
X 569. 6€jLii(Tx€uovxo v^Kuaaiv. — 
P 250. cTiijLiaivoucnv ?Ka(Txo? XaoK. — 

vgl. damit x 427. ovbi i mH^HP crrmaiveiv eiacTKev em bmJüfjCTi 

TuvaiHiv. — 

c) Der blosse Dativ bezeichnet ferner die Gesellschaft, in deren 
Mitte eine Handlung vor sich geht, bei einigen wenigen Verbis, 
welche ein Verweilen oder Handeln in irgend einer Mitte bezeich- 
nen. Indessen bleibt es bei manchem dieser Verba zweifelhaft, ob 
der Casus nicht auch anders aufzufassen ist, wie z. B. bei öjLiiXeTv, 
welches auch im att. Dial. c. dat. construirt wird (Dativ der Gemein- 
schaft). Dieses Verb, fand hier desshalb Erwähnung, weil es bei 
Homer, ausser der Construction mit dem blossen Dativ, auch mit 
dv und als Compositum mit |i€xd construirt wird. 

A 260. i\br\ ^dp Trox' ifib Kai dpeiocTiv if\i trep v\xiv dvbpdcJiv 
diiiiiXnaa. (ebenso N 779 ; a, 265 ; ß, 21, 288, 381 ; b 345 ; 
TT 271; p,136; a 167, 383). — 
vgl. damit: A269. xariii^v xcicTiv ^tu) |Li€0o)iiX€OV. — 
Z 194. dvi Trpdixoicyiv öjbiiXei. — 

6 85. fje |Li€xd Tpiüecraiv öjLiiXdoi (ebenso 6 834; A502). 
634. fjxoi ö |Li^v Trpüjxijcyi xai uaxaxiijai ßöeacTiv alev ojuo- 

(Txixdei. — 
Q 533. 90ixqi b' oöxe GeoicTi xexiji^vo? oöxe ßpoxcimv. — 
9 479. Trdcn Tdp dvÖpujTroicyiv ^TrixOcvioicyiv doiboi xi)ifi^ i^i- 
ILiopol elcTi. — 
vgl. damit : V 649. xexijificreai jbiex' 'AxaioT^. — 

V 129. oÖK^x' if[b fe jiiex' döavdxoicyi GeoicTiv 
xiinTJei^ foo)biat. — 

H 314. xoioi bk ßoOv i^peucrev fiva£ dvbpujv 'ATa)i^|ivu)v 

ÖTTepjbiev^i Kpoviujvi (ebenso v, 25). 
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n. Der Dativ zur Bezeichnung des Ortes bei Verbis der Be- 

wegung auf die Frage : wohin ? 

Während in allen früher behandelten Fällen der Dativ stets 
den Ort bezeichnet, auf, an oder in welchem irgend eine Handlung 
stattfindet, gibt es bei Homer noch eine zweite Reihe von Fällen, 
aber in unverhältnissmässig geringerer Zahl, in welcher der Dativ 
das Ziel der im Verbum ausgedrückten Bewegung bezeichnet. Dass 
Dative mit den Praep. dv, im u. s. w. zu Verbis der Bewegung ge- 
setzt werden, ist bei Homer eine gar nicht seltene Construction, 
von der hier nur einige Beispiele erwähnt werden mögen, damit die 
Construction mit dem blossen Dativ bei Verbis der Bewegung aus 
der Zusammenstellung um so deutlicher werde. 

a, 153. KfjpuH b' iv x^pcriv Kiöapiv trepiKaWea 6f]K€V OriMiH'- — 
T 372. d)i(pi b" fip' ujinoicriv ßdXeTO Hicpo^S. — 
. P 639. dW dv vr]ucrl jtieXaivricTiv TrecreecrOai. — 
TT 413. ö b' ctpa 7rpr]vf)^ im yaii] KaTmecrev. — 

480. Kpaii b' in icpÖijLiuj Kuvdr|v cötuktov f6r]Kev. — 
N 618. ö bk XdH iv aTr\Qeai ßaiviuv. — 

1 220. 6 b' iv irupi ßdXXe 0unXd<S. — 

Bei weitem seltener ist der blosse Dativ einer Ortsbezeichnung 
in Verbindung mit einem Verbum der Bewegung. Nägelsbach 
(XVII. Excurs §. 3, 1. Aufl.) geht bei der Erklärung dieses Dativs 
aus von jenen Fällen, in welchen eine Person oder überhaupt ein 
lebendes Wesen in diesem Casus steht, und fasst denselben so auf, 
als bezeichne er die bei der Wirkung der Bewegung betheiligte 
Person, wie: V, 635 ö^ juci dvecTTii, ibid. 677. '6puaXo<S bi oi oTo? 
dvicTTaTo, A 382. f\Ke b' in 'ApTeioicTi koköv ßeXo? u. s. w. In die- 
sen Fällen, sagt Nägelsbach, erscheine die feindlich bedrohte Per- 
son nicht mehr als ein empfindungsloses, gegen die auf sie gerich- 
tete Bewegung gleichgiltiges Ziel, sondern , wie vom Verbum un- 
mittelbar abhängig, so von der Wirkung desselben auch angerührt 
und angefochten. Diese Bedeweise, ursprünglich bei lebenden Wesen 
gebraucht, sei auch auf leblose Wesen übertragen worden. 

Gegen diese AuflFassung des Dativs in solchen Verbindungen 
gibt es einige Bedenken, die nicht mit Stillschweigen übergangen 
werden können. Vor allem dürfte die AuflFassung des Dativs als Ca- 
sus des Zieles seine Schwierigkeiten haben. Das Ziel, den Terminus 
adquem, bezeichnet der Accusativ. In Fällen, wo der Dativ mit einem 
Verbum der Bewegung verbunden ist, bezeichnet er nur scheinbar 
das Ziel der Bewegung. Sehen wir ab von solchen Fällen, in denen ein 
lebendes Wesen bei einem Verbum der Bewegung im Dativ steht, 
welcher allerdings die an der Wirkung des Verbums bethei- 
ligte Person bezeichnen kann (in diesem Falle aber ist es nicht das 
Ziel, das mit dem Dativ bezeichnet wird, sondern solche Fälle sind 
dann unter die des Dativs der betheiligten Person, sei es im freund- 
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liehen oder im feindliehen Sinne, zu reehnen) und fassen wir nur 
die Dative bei appellativen Ortsbezeichnungen näher in's Auge: 

In Fällen, wie TT 413. 6 b' fipa Trpnvfj? im TCtiq KctTTTTecJev wird 
man ^m jedenfalls als Praep. zu fassen haben, und man kann in 
diesem Falle den Yers nur so auffassen : xdirTreaev er fiel nieder, im 
Yaiq am Boden. Bei dem Zusätze im Tctii) ist nicht mehr an die 
Bewegung des Fallens, sondern an den Abschluss derselben, an die 
bereits eingetretene Buhe „am Boden" gedacht. Ebenso verhält es 
sich mit anderen Fällen : 6 583. fivia Xcuk' dX^cpavri x^Mcti ixioov iv 
KoviijcTiv. Hier steht iv koviijctiv dem xo^ai ^^ Bedeutung gleich, 
wie jenes heisst „am Boden**, so dieses „im Staube". Dass der 
Locat. xct^Gii die Bedeutung des Ortes auf die Frage wo? hat, geht 
aus den Zusammensetzungen (xajLiaieuvd? u. s. w.) hervor. Wir haben 
also in allen diesen Fällen Verba der Bewegung mit einem Casus 
der Buhe, dem Dativ, construirt; eine Construction, die in anderen 
Sprachen ihre Analogie findet. Allbekannt ist im Lat. die Con- 
struction: ponere in mensa u. dgl. und im Deutschen: „auf dem 
Isthmus zusamnaenkommen", „in ßom zusammenkommen", während 
im Lat. „Eomani tota Italia convenit." — Es sind somit hier zwei 
Vorstellungen in einer Construction vereinigt, die der Bew^ung, 
durch das Verbum bezeichnet, und die der darauf folgenden Ruhe, 
durch den Dativ mit oder ohne Praeposition. Diese Eigenthüm- 
liehkeit der griechischen Sprache, zwei Vorstellungen in einer Con- 
struction zu vereinigen, findet sich nicht blos bei Homer, son- 
dern auch in der att. Prosa: Xen. Cyr. I, 2, 8 ^k toutou bk ei? 
Tou? dcprjßou^ ^H^pxovxai, was kurz gesagt ist far Ö^pxovxai ^k 
TTaibujv Kai etcrepxovTai el? lou^ ^(prjßou^. Bei einer solchen Auffas- 
sung der oben bezeichneten Beispiele behält der Casus seine Grund- 
bedeutung, die der localen Buhe auf die Frage wo ? und es wird ihm 
nicht eine Bedeutung vindicirt, die er nicht hat, die des Zieles; 
der Casus des local. Zieles ist der Accusativ. 

In der Regel wird ein solcher Dativ mit einer Präposition ver- 
bunden, oder es steht eine adverbielle Bestimmung dabei (in der 
Tmesis), oder es ist das Verbum mit einem Adverb, zusammenge- 
setzt. Selten sind die Fälle, wo ein blosser Dativ mit einem ein- 
fachen Verbum in localem Sinne verbunden ist. Die Fälle der letz- 
ten Art nur wollen wir hier anführen: 

G 588. öqpp' iTTTTUJ TrXrjHavTe xolixcCi ßdXov iv KOViijcTiv. — ebenso 
51; p490; 320; n,803; ¥509; (T, 28, 397). — 

M 192. ö b' fip' ÖTTTio? oöbei dpeiaOTi. 

T 222. fj? T€ TiXeicTTTiv ixiv KaXdjLir]v xöovi xoXkö? fx^wev. — 

G 82. aijiaTÖecycya hk X€ip irebiiu ixiae, — 

H 187. 8? jLiiv ^TTiTpotHia^ Kuveij ßdXe. — 

K 333. KoXei?f iLifev fiep 6^o (vgl. dazu Am eis in der 3. Auf- 
lage seiner Ausgabe und ebenso a, 153). 

X 129. Ktti TÖT€ br\ TCtii] TiriHa? duf|p€? dp€T€|Liöv. — 

I 294. eoXdcJcyij x' ikaai 'Axaiou?. — 
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X 4 aCtKC' UJJLlOKTl KXivavT€?. — 

X 3. KeKXijLievoi xaX^icyiv dTrdXgecnv. — (ebenso p 97, 340). 

Bedenklich erscheint es, Fälle, in denen der Dativ bei Per- 
sonen mit Verbis der Bewegung verbunden ist, mit den vorliegen- 
den zusammenzustellen, da dieselben meistens auch die Auffassung 
als Dativ der betheiligten Person zulassen, welche Auffassung bei 
dem ausgedehnten Gebrauche dieser Art des Dativs bei Homer auch 
grosse Wahrscheinlichkeit hat; mit Sicherheit jedoch lässt sich hier- 
über erst entscheiden, wenn man in sämmtliche Gebrauchsweisen 
des Dativs bei Homer eine vollkommene Einsicht gewonnen hat. 

Wien, im Juni 1867. 



Nahrhaft. 
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A. Lehrverfassung. 

I. Lehrer für die obligaten Fächer. 

Der gesteigerte Zudrang von Schülern» namentlich in den oberen Classen, 
machte in diesem Schuljahre die Eröffnung eines neuen, nunmehr des sechsten 
Parallelcoetu» nöthig. Hiedurch wurde eine entsprechende Vermehrung der Lehr- 
kräfte bedingt. Es traten somit die geprüften Lehramtscandidaten P. Nivard 
Kummerer und Joseph Nahrhaft als Supplenten für classische Philologie 
und deutsche Sprache ein und ausserdem blieb Herr Franz Hübl in suppleto- 
rischer Verwendung für dieselben Lehrfächer wie im vorigen Schuljahre. Ferner 
lehrte Herr Dr. Fuchshof er freiwillig Physik in IVb, Herr Karl Exner 
Mathematik in IT.b und III a und übernahm ausserdem sämmtliche Lehrstunden 
für Herrn Prof. Dr. Parti, als dieser im Laufe des IL Semesters beurlaubt 
wurde. Endlich legten die geprüften Lehramtscandidaten Herr Ludwig Edl- 
bacher für Geschichte und Geographie, Herr Hermann Teisler für classische 
Philologie ihr Probejahr ab. 

Demnach bestand der Lehrkörper des k. k. akadepiischen Gymnasiums 
für die obligaten Lehrfächer aus folgenden Mitgliedern, den Herren: 

1. Prof. Dr. Job. Auer, für class. Philologie und philos. Propädeutik. 

2. „ Karl Berlinger, für Religionslehre. 

3. „ Konrad Böhm, für class. Philologie und deutsche Sprache. 

4. „ Josef Windisdh, für classische Philologie, deutsche Sprache und 

Kalligraphie. 

5. „ Alois Egger, für Greographie, Geschichte und deutsche Litteratur. 

6. n Heinrich Fioker, für Geographie und Geschichte. 

7* „ Anton Fleischmann , für class. Philologie und deutsche Sprache. 

8. „ . August Gernerth, für Mathematik. 

9. „ Dionys Grün, für Greographie und Geschichte. 

10. „ Dr. Johann Haoler , für class. Philologie und deutsche Sprache. 

11. „ Dr. Anton Kahlert, „ » » » » » 

12. „ Jakob La Roche, n n n n n n 

13. „ Jakob Meister, » » » » » » 

14. „ Dr. Johann Parti, für Mathematik. 

15. „ Dr. Hermann Piok, für Mathematik imd Physik. 

16. „ Karl Schmidt, für class. Philologie. 

17. „ Dr. Mathias Wretschko, für Naturgeschichte. 

18. Herr Karl Exner, für Mathematik. 

19. „ Dr. Joh. Fuchshofer, für Physik. 

20. „ Franz Hübl, für class. Philologie und deutsche Sprache. 

21. „ P. Nivard Kümmerer, » » » » » » 

22. „ Josef Nahrhaft, » » » » » » 

23. „ Ludwig Edlbaoher, für Geschichte und Geographie. 

24. „ Hermann Teisler, für class. Philologie. 

25. Dem Dlrector. 

2* 
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n. Lehrer für die nicht obligaten Fächer* 

1. Französische Sprache lehrte in 2 Cursen zu je 2 Stunden wöchentlich 

Herr Dr. Johann Hauler. 

2. Englische Sprache in einem Ahendcurse zu je 3 Stunden wöchentlich Herr 

A. P. Donoan. 

3. Zeichnen, freies Handzeichnen in 2 Cursen zu 3 Stunden wöchentlich Herr 

Franz Kaschl. 

4. Steno g[raphie, in 2 Cursen zu je 2 Stunden wöchentlich Herr Karl Faul- 

mann. 

5. Gesang, in 2 Cursen zu je 2 Stunden wöchentlich Herr Budolf Weinwurm, 

Chormeister des Wiener Männergesangsvereins. 

6. Turnen, in 2 Cursen zu je 2 Stunden wöchentlich im Tumsaale des k. k. 

akad. Gymnasiums Herr Universitäts-Tomlehrer Gustav Stegmayr. 

III. Lehrplan für das Schuljahr 1866—1867. 

Erste Classe in zwei Abtheilungen. 
Ordinarius der 1. Abth. Anton Fleigchmann, der 2. Abth. Dr. Joh. Haaler. 

Religionslehre: Katholischer Lehrbegriff nebst kurzem Abrisse der Religions- 
geschichte, nach dem Regensburger Katechismus von J« Deharbe. 
2 Stunden. In 1. Abth. Berlinger, in 2. Abth. Böhm. 

Latein: Die regelmässige Formenlehre mit den nöthigsten Regeln der Syntax, 
Memorieren von Sätzen nach den Uebungsbüchern von Dr. J. Hauler. 
Jede Woche eine schriftliche Schulaufgabe, im zweiten Semester fast 
täglich Hausarbeiten. 8 Stunden. 

In 1. Abth. Fleigchmaxm, in 2. Abth. Dr. Haaler. 

Deutsch: Der einfache Satz und das Wichtigste vom zusammengesetzten; das 
Verbum ; mündliche und schriftliche Uebungen nach dem Entwürfe. Lecture 
aus Mo zartes I. Band. Memorieren ausgevvählter Stücke. 4 Stunden. 

In 1. Abth. Fleischmann, in 2. Abth. Dr. Hauler. 

Geographie: Elemente der mathematischen, physischen und politischen Geo- 
graphie nach Grünes Leitfaden. 3 Stunden. Grön. 

Mathematik: Arithmetik: Die Grundrechnungen mit unbenannten, einfach 
und mehrfach benannten ganzen Zahlen, die gemeinen Brüche, die DecimaU 
brüche. — Geometrie: Die geraden Linien u;id Winkel; Eigenschaften 
der Dreiecke. Nach dem Rechenbuche von E. Heis und den Grundlehren 
der ebenen Geometrie von A. Gernerth. 3 Stunden. 

In 1. Abth. Gernerth, in 2. Abth. Dr. Parti. 

Naturgeschichte: Säugethiere, Insecten und Spinnen, nach Pokorny^s Natur- 
geschichte des Thierreichs. 2 Stunden. Dr. Wretschko. 

Kalligrapliie: Deutsche, lateinische, italienische und französische Currentschrift. 
2 Stunden. Windisch. 

Zweite Classe in zwei Abtheilungen. 
Ordinarius der 1. Abtheil. Jakob Heister, der 2. Abtheil. Nivard Kummerer. 

Religionslehre: Erklärung der gottesdienstlichen Handlungen der katholischen 
Kirche nach der „Liturgik zum Gebrauche für die Gymnasien in dem 
österreichischen ELaiserstaate. Prag 1857''. 2 Stunden. 

In 1. Abth. Berlinger, in 2. Abth. Böhm. 

Latein: Wiederholung der Formenlehre mit besonderer Berücksichtigung der 
unregelmässigen Formen ; Präpositionen, Conjunctionen und das Wichtigste 
über die Wortbildung ; das Wichtigste über die Lehre von den Mod., vom 
Gebrauche des Infin., der Participien, des Abi. absol., nach der Schulgram- 
matik von EUendt und den Uebungsbüchern von Bonn eil und Bees- 
kow. Jede Woche eine schriftliche Schulübung. 8 Stunden. 

In 1. Abth. Heister, in 2. Abth. Knmmerer. 
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Dcotsch: Das Nomen, der zusammengesetzte Satz nach Gnrke^s Grammatik; 
Leetüre nach Moz art's Lesebuch II. Bd. Uebungen im mündlichen Vor- 
trage und schriftlicher Darstellung. 4 Stunden. 

In 1. Abth. MeiBter, in 2. Abth. Kammerer. 
Geschichte und Geographie: Geschichte des Alterthums nach Pütz; allge- 
meine Geographie nach Voigt; kartographische Uebungen 3 Stunden. 

In 1. Abth. Fioker, in 2. Abth. Orün. 
üfathematili: : Arithmetik: Verhältnisse und Proportionen im allgemeinen, 
einfache und zusammengesetzte Regeldetri, Kettenregel, Procent-Rechnungen, 
nach dem Rechenbuche von Heis. — Geometrie: Wiederholung des Vor- 
jährigen, Congruenz der Dreiecke nebst häufigen Anwendungen, Eigen- 
schaften der Vierecke und Vielecke, nach den Grundlehren der ebenen 
Geometrie yon A. Gernerth. 3 Stunden. 

In 1. Abth. Oemerth, in 2. Abth. Exner. 
Naturgeschichte: 1. Semester Vögel, Amphibien, Fische und die wirbellosen 
Thiere yon den Mollusken abwärts, 2. Semester Botanik ; nach A. Pokorny*s 
Naturgeschichte. 2 Stunden. Dr. Wretsohko. 

Kalligraphie: Deutsche, lateinische, italienische, französische, gothische, g^e- 
chische, Elanzlei-, Fractur- und Lapidar-Schrift. 2 Sunden. Windisoh. 

Dritte Ciasse. 

Ordinarius der 1. Abtheilung 1. Sem. Böhm, 2. Sem. Nahrhaft, der 2. Ab- 
theilung Franz Hfibl. 

Religionslehre: Biblische Geschichte des A. T. nach Schuhmacher 's Lehr- 
buch. Köln, 1857. 2 Stunden. Berlinger. 

Latein : Die Lehre yom Gebrauche der Casus nebst Wiederholung der Formen- 
lehre nach F. Schultz kleiner Sprachlehre. Memorahilia Älexandri Magni ed. 
0. Schmidt, O. Gehlen mit Auswahl ; Uebersetzungen aus R o z e k's Auf- 
gabensammlung im Anschluss an die Syntax. — Alle 14 Tage eine Schul- 
arbeit. 6 Stunden. 

In I. Abth. 1. Semest. Böhm, 2. Sem. Nahrhaft, in 2. Abth. Hübl. 

Griechisch: Formenlehre bis zu den Verben auf fit nach der Grammatik yon 
Dr. G. Curtius. Mündliche und schriftliche Uebersetzung der Uebungs- 
beispiele aus dem Elementarbuch yon Dr. K. Schenk 1. — Monatlich eine 
Schulaufgabe. 5 Stunden. In 1. Abth. Nahrhaft, in 2. Abth. Dr. Hanler. 

Deutsch: Wiederholung der Grammatik; Leetüre aus Mo zartes Lesebuch 
ni. Bd. f. d. U. G. mit entsprechenden Erläuterungen. — Uebungen im 
mündlichen Vortrag und in schriftlicher Darstellung. 3 Stunden. 

In 1. Abth. 1. Sem. Böhm, 2. Sem. Nahrhaft, in 2. Abth. Hübl. 

Geschichte and Geographie: Gechichte des Mittelalters nach Welt er; Geo- 
graphie nach Voigt ID. Cursus; Kartenzeichnen. 3 Stunden. 

In 1. Abth. Ficker, in 2. Abth. Grün. 

Mathematili:. Arithmetik: Die yier Species mit allgemeinen Zahlen. Aus- 
ziehen der Quadratwurzel aus dekadischen Zahlen und algebraischen Aus- 
drücken. — Geometrie: Die Aehnlichkeit der Figuren, die Ereislehre, 
nebst zahlreichen Constructions- und Rechnungs- Aufgaben. Nach der Auf- 
gabensammlung yon E. Heis und den Grundlehren der ebenen Greometrie 
yon A. Gernerth. In jeder Abtheilung 3 Stunden. 

In 1. Abth. Ezner, in 2. Abth. Dr. Parti. 

Naturwissenschaften: 1. Semester Mineralogie nach A. Pokorny^s Natur- 
geschichte des Mineralreiches. — 2. Semester Physik, und zwar allgemeine 
Eigenschaften der Körper, Wärmelehre und Chemie, nach J. Schabus 
Anfangsgründen der Naturlehre. 2 Stunden. Dr. Pick. 

Vierte Ciasse, in zwei Abtheilungen. 
Ordinarius der 1. Abtheilung Windisch, der 2. Abtheilung La Boche. 

Religionsletire: Biblische Geschichte des N. T. nach Schuhmacher's Lehr- 
buch. Köln, 1857. 4 Stunden. Berlinger. 
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Latein: Ccies, bell, gedL I — VI. — Ovid, ed, (7ry«ar Auswahl. Metrische Uebungen. 
Tempns- und Moduslehre nach F. Schultz kl. Grammatik. — Ueberset- 
zungen aus Ro^ek^s Aufgabensammlung. Alle 8 Tage eine Oomposition, 
alle 14 Tage ein Pensum. G Stunden. 

In 1. Abth. Windisoh, in 2. Abth. La Boohe. 

Griechisch : Verba auf fjit und anamala ; Wiederholung der Formenlehre, Anfänge 

der Syntax, namentlich die Lehre vom Gebrauche der Casus nach Dr. Cur- 

ti US Grammatik. — Aus Dr. Schenk eTs Elementarbuch diebetreffenden 

Uebungsbeispiele. — Alle 14 Tage eine Haus- oder Schulaufgabe. 4 Stunden. 

In 1. Abth. Htibl, in 2. Abth. La Boche. 

Deutscii: Leetüre aus Mo zart 's Lesebuch, IV. Bd. f. d. U. G. mit sachlichen, 

sprachlichen und stilistischen Erlfiuterungen. Das Wichtigste aus der Metrik 

und die Diehtnngsarten. Geschäfts-Aufsätze. Uebungen im mündlichen 

Vortrage. Alle 14 Tage abwechselnd eine Haus- und Schularbeit. 3 Stunden. 

In 1. Abth. Windisoh, in 2. Abth. HübL 
Geschichte and Geographie: Geschichte der Neuzeit nach Welt er. — 
AUgem. Geogr. nach Voigt. — Geographie des österreichischen Eaiser- 
staates nach Elun; kartographische Uebungen. 3 Stunden. 

In 1. Abth. Egger, in 2. Abth. Fioker. 
lüathematilc: Arithmetik: Ausziehung der Kubikwurzeln aus dekadischen 
Zahlen, Gleichungen vom ersten Grade. — Geometrie: Wiederholung 
der Planimetrie, Construction der Parabel, Ellipse und Hyperbel, stereo- 
metrische Anschauungslehre, Oberflächen- und Inhaltsberechnung der eckigen 
und runden Körper. Nach Heis Aufgabensammlung und A. Gernerth*s 
Grundlehren der ebenen Geometrie. 3 Stunden. 

In 1. Abth. Oemerth, in 2. Abth. Dr. Piok. 
Naiurlehre: Mechanik, Akustik, Magnetismus, Elektricität, Optik; nach Dr. 
J. Schabus „Anfangsgründe der Naturlehre''. 3 Stunden, 

In 1. Abth. Dr. Piok, in 2. Abth. Dr. Faohshofer. 

Fünfte Classe. 

Ordinarius: 1. Abth. 1. Sem. Nahrhaft, 2. Sem. Director, 2. Abth. Dr. Aaer. 

ReiigioDAlehre: Die geschichtlichen Entwicklungen und die Göttlichkeit der 
vorchristlichen und der christlichen Offenbarung, nach Dr. Martinas Lehr- 
buch der katholischen Religion, 1. Theil. 2 Stunden. Berlinger. 

Latein: Bepetition der Graounatik. — Lecttire Livius (von Grysar) lib. I. 1 — 50 
XXI. 1. 4. 15. 16. 18. 21. 22. 33 — 45. XXII. 9. 10. — Ovid, (von Grysar) 
Metam. L. L 89. 162. 162-415. II. 1-366. HI. 511—733. VI. 146--312. 
Vn. 1—158. Vin. 611—724. XI. 84. 85—193. EUb. Fast. L 469-542. 
543 - 586. in. 259—392. Hb. IV. 247—348. 809—862. V. 419—492 Trist. 
IV, 10. Alle 8 Tage Uebungen im mündlichen und schriftlichen Üeber- 
setzen aus dem Deutschen nach Süpfle's Uebungsbuch, U. Theil. Alle 
3 Wochen eine Schulaufgabe. 6 Stunden. Dr. Auer. 

Griechisch: Homer*sIUas(epi(oiii. Hoch egger) I. — III. Gesang. — Schenkl's 
Chrestomoitkia Xenophantea mit Auswahl. Grammatik nach Dr. G. Curtius. 
Jede Woche eine Stunde Repetition der Grammatik mit IJebungen, jeden 
Monat eine Schulaufgabe. 5 Stunden. 
1. Abtheilung 1. Sem. Nahrhaft, 2. Sem. Direktor, 2. Abtheilung Heister. 

Deutscii: Leetüre aus Mozart 's Lesebuch für O. G. I. B. mit sachgemässen 
Erläuterungen. — Uebungen im mündlichen Vortrag. Alle 14 Tage eine 
Haus- oder Schularbeit. 2 Stunden. 

1. Abtheilung. Nahrhaft, 2. Abtheilung Windisch. 

Geographie and Geschichte: Geschichte des Alterthums, mit Ausschluss 
der Römer, nach Pütz; Geographie von Asien ^ Afrika, nach Daniel. 
3 Stunden. In 1. Abtheilung Egger, in 2. Abtheilung Edlbacher. 

lHatheinatllc. Arithmetik: Einleitung, Sätze über Summen, Differenzen, Pro- 
ducte, Quotienten und Brüche, Theilbarkeit der Zahlen, grösstes gemein- 
schaftliches Mass und kleinstes gemeinschaftliches Vielfaches, Decimal- 
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bräche, Verhältnisse und Proportionen nebst Anwendungen. — Geometrie. 
Einleitung, die Linien und Winkel, die geradlinigen Figuren, der Kreis, 
die Aehnlichkeit der Figuren nebst Uebungsaufgaben im Rechnen und 
Construieren. Nach Wiegand*s allgemeiner Arithmetik und Planimetrie 
und nach der Aufgabensammlung von £. Heis. 4 Stunden. 

Dr. Parti, dann Exner. 
Naturg;eschichte: Mineralogie nach Fellöcker^s Lehrbuch der Mineralogie 
und Greognosie; Botanik nach Dr. Wretschko*s Vorschule der Botanik. 
2 Stunden. Dr. Wretsohko. 

Sechste Classe, in zwei Abtheilungen. 
Ordinarius: In der Abth. A. Dr. Kahlert, in Abth. B. Grnn. 

Religionslehre: Darstellung der besonderen Glaubenslehre nach Martinas 
Lehrbuch der katholischen Religion II. Theil. 2 Stunden. Berlinger. 

Latein: In Abth. A: SeUl. Jugurtha, — Oie, or, I., II. u. III. inCat. — Caesar 
de beUo civ. I. — Vergil. c. 1 — 94. Ecl, 1. 4. ö. Charg, I., 1 — 117. 
II., 1-47. 136—177. — Grammatik nach Ferd. Schultz' Grammatik, 
theils besonders, theils bei Gelegenheit der Leetüre. Mündliche und schrift- 
liche Uebersetzungen aus Süpfle*s Aufgaben, II. Theil S. 1 — 118. Alle 

2 Wochen eine Schulaufgabe. Memorieren geeigneter Abschnitte. 6 Stunden. 

Dr. KaUert. 
Griechisch: In Abth. A: Homer's Ilias I bis VI. nach Hochegge r. — 
Herod. Vni. — Xenophon nach der Chrestomathie von S c h e n k 1 
p. 188 — 211. Alle 8 Tage '/, Stunde grammatische Uebungen, alle 

3 Wochen eine Schularbeit. 5 Stunden. 

In 1. Abth. Dr. Kahlert, in 2. Abth. Schmidt. 
Deutsch : Sprachliche, stilistische, ästhetische und literarhistorische Erläuterungen 
der Lecture aus Mozart's Leseb. f. die ob. Cl. der Gymn. 2. Band. — 
Vortrag memorierter Lesestücke, Besprechungen der Themata und Be- 
merkungen über Inhalt, Anordnung und Darstellung der Aufsätze. — Alle 
14 Tage ein Aufsatz theils als Schul- theils als Hausarbeit. 3 Stunden. 

In 1. Abth. Windisoh, in 2. Abth. Grün. 
Geographie nnd Geschichte: Geschichte der Römer bis zum Untergang des 
abendländischen Kaiserthums, nach Pütz. Geographie von Europa nach 
Daniel. Kartenzeichnen. 3 Stunden. 

In 1. Abth. Fioker, in 2. Abth. Ornn. 
Matheniatik : Arithmetik: Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, Gleichungen 
des ersten und zweiten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten. — 
Geometrie: Aehnlichkeit und Flächenraum, nebst Uebungsaufgaben im 
Rechnen und Construieren. — Goniometrie und ebene Trigono- 
metrie nach Wiegand*s Lehrbuch und nach der Aufgabensammlung yon 
E. Heis. 3 Stunden. Oemei^. 

Naturgeschichte: Zoologie nach O. Schmidt^s Lehrbuch. 2 Stunden. 

Dr. WretBchko. 

Siebente Classe. 

Ordinarius: Karl Schmidt. 

Religionslehre: Darstellung der katholischen Sittenlehre nach Martinas Lehr- 
buch, II. Theil. 2 Stunden. Berlinger. 

Latein : Cic. oratio pro Boacio Amerino, pro lege Mcmilia ; Vergilii Äeneis Hb. I. II. 
Stilistische Uebungen nach Seyffer t's Uebung^buch für Se« unda. Schrift- 
liche Auj^ben nach dem Entwürfe. 5 Stunden. Schmidt. 

Grieeliisch: Ilias XYIII. und XXII.; Sophokles Philoktet; Demosthenes I. II. 
UI. und y. Monatlich eine Schulaufgabe. 4 Stunden. La Boche. 

Deutsch: Leetüre aus Dr. ReicheTs mhd. Lesebuche. Aufsätze, abwechselnd 
eine Schul- und eine Hausarbeit. Uebungen im Vortrage. 3 Stunden. 

Egger« 
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Geschichte und Geographie: Geschichte des Mittelalters und der AnfSnge 
der Neuzeit nach Pütz, — Geographie des mittleren und nördlichen 
Europa^s nach Daniel. 3 Stunden. Ficker. 

Mathematik: Arithmetik: Gleichungen des zweiten Grades, unbestimmte 
Gleichungen', Progressionen, Zinseszins -Rechnung, Kettenbrnche, Gombi- 
nationslehre, binomischer Lehrsatz. — Geometrie: Schluss der ebenen 
Trigonometrie, Stereometrie, Elemente der analytischen Geometrie in der 
Ebene. Nach der Vorschule der Mathematik von A. Tellkampf und nach 
der Aufgabensammlung von J. Heis. 3 Stunden. Dr. Parti, später Exner. 

Naturlehre: Allgemeine und besondere Eigenschaften der Körper, chemische 
Grundlebren, Mechanik; nach S. §ubic Lehrbuch der Physik für Ober- 
Gymnasien. 3 Stunden. Dr. Pick. 

Philosophische Propädeutilc: Logik, nach Dr. Drbal. 2 Stunden. 

Dr. Auer. 

Achte Ciasse. 

Ordinarius: A« Egger. 

Religionslehre: Geschichte der Kirche Christi, nach Fessler's Lehrbuch für 
das Ober-Gymnasium, Wien, 1857. 3 Stunden. Berlioger. 

Latein : Tae, Oermania Hiator, I. AnnaL, I. Auswahl aus Hör. Od, I. 11. Scxbir. I . 
1. 4. 9. Ep. L und de Arte Poetica. Latein. Stilübungen nach Seyffert's 
Uebungsbuch für Secunda, 8* Aufl. S. 106 — 166. Schriftliche Aufgaben nach 
dem Entwurf. 5 Stunden. Dr. KaUert. 

Griechiscli: Platon*s Apologie und Kriton, Sophokles Elektra, Bomer 
Odyssee V — X. Alle vier Wochen eine schriftliche Arbeit. 5 Stunden. 

Fleischmaiin. 

Deutsch: Die Lehre von den Dichtungsarten nach Mozart 's Lesebuch für 
Ober- Gymnasien III. Theil; literarhistorische Uebersichten ; schriftliche 
Schul- und Hausarbeiten. 3 Stunden. Egger. 

Geschichte und Geographie: Schluss der neueren Geschichte nach Pütz; 
historische Uebersichten. — Allgemeine Geographie und österr. Vaterlands- 
kunde nach Klun. 3 Stunden. Egger. 

Matheniatili : Wiederholung der Elemente und Uebungen im Auflösen von Auf- 
gaben und im Beweisen von Lehrsätzen. 1 Stunde. Oemerth. 

Afaturlehre: Magnetismus, Elektricitftt, Akustik, Optik nach Subic. 3 Stunden. 

Dr. Pick. 

Philosophische Propädeutik: Psychologie, nach Lichtenfei s. 

Dr. Auer. 



Themata 

zu den deutschen Aufgaben für die Schüler des Ober -Gymnasiums. 

V. Classe. l. Abth. 1. Der Nutzen des Wassers. (Eine Abhandlung.) — 
2. Wer andern eine Grube grfibt, fällt selbst hinein. (Eine Fabel.) — 3. Der Herbst 
(Eine Beschreibung.) — 4. Der Zerstreute. (Eine Charakterzeichnung.) — 5. Aus 
welchen Gründen nimmt man in der aesop. Fabel gewöhnlich Thiere zu handel- 
den Wesen? (Nach Lessing*s Abhandlung über die Fabel ; Schularbeit) — 6. Blüten 
und Hoffnungen. (Eine Vergleichung.) -— 7. Wann studiert man leichter, am 
Abende oder am Morgen? (Ein Gespräch.) — 8. Des filteren Cyrus Jugendjahre. 
(Eine Erzfihlung nach Xen. Cyr. I. cap. 1—4.) — 9. Per aspera ad astra. (Er- 
klärung und Anwendung dieses Spruches; Schularbeit.) — 10. Garten und Schule. 
(Eine Vergleichung.) — 11. Die Hölle und ihre Bewohner. (Eine DarsteUung 
nach Klopstock's Messiade, H. Ges. V. 191 ff. SchuUrbeit) — Die Macht der 
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Gewohnheit. (Eine Abhandlung.) — 13. Der Eislanf. (Eine Schilderung.) — 
14 Der Kampf der Horatier und Curiaüer. (Eine Erzählung nach Liv. Hb I. cap- 
24 ff. Schularbeit) — 15. Homer und Klopstock als Epiker. (Ein Contrast.) — 

16. Omne nimium verütur in yitium. (Eine Chria.) — 17. Thersites. (Eine Cha- 
rakterzeichnung nach Hom. II. II. v. 211. ff.; Schularbeit.) — 18. Iphigenie 
in Aulis. (Eine Skizze.) — 

II. Abth. 1. Die Gründung der Stadt Theben durch Kadmus. — 2. Die 
Angelfischerei. — 3. »Was du thun willst, das thue bald." — 4. Die Zunge 
als Werkzeug des Geschmackes und der Sprache. — 5. Der Brunnen auf der 
Freiung in Wien. — 6. Tabellarische Inhaltsangabe des X. Gesanges von Klop- 
stock^s „Messias.** — 7. Das Charakteristische der Eiche, Buche, Linde, Tanne 
und Birke. — 8. Künstlerische Schönheiten in EngePs „Tobias Witt.** — 9. Wo- 
durch kann der Jüngling zum guten Eufe der Schule, welche er besucht, etwas 
beitragen? — 10. „Ein treuer Freund ist (Joldes wert.** — 11. Grundgedanke, 
Inhalt, Gliederung, Gedankendarstellung und Form der Dichtung : „Die Künstler** 
von Schiller. — 12. Was und wie soll der Jüngling lesen? — 13. Die Donau und 
der Ehein. — 14. Seeverkehr zwischen den Römern und Karthagern vor den 
Kriegen beider Völker mit einander. — 15. lieber die Anwendung der Schul- 
ferien. — 16. Parallele zwischen dem griechischen und römischen Yolkscharakter. — 

17. Das Schöne in der Natur. — 18. Vergleichung der Dichtungen: „Der Graf 
von Habsburg** und „Des Sängers Fluch". 

VI. Classe. I. Abth. l. Die Tumerei. — 2. Meleager und die Eberjagd 
bei Kaljdoni — 3. „Es ist besser, Unrecht leiden, als Unrecht thun.** — 4, Die 
Robinsonaden und das Interesse an denselben. — 5. Das Schloss am Stock-im- 
Eisen in Wien. — 6. Referierende Inhaltsangabe über Gottsched^s Ode auf das 
Kaiser Karlsbad. — 7. Aesthetische Wirksamkeit des Yoss^schen Gedichtes : „Em- 
pfang des Neujahrs.** — 8. A.W. SchlegeFs und L. Tieck's „Arion** mit einander 
verglichen hinsichtlich der Behandlung des Gegenstandes. — 9. Ursprung, Wesen 
und Merkmale der Thierfabel. — 10. Durch welche Umstände wurde bei den 
Phöniciem Schiffahrt und Handel befördert? — 11. Wie motiviert der Dichter 
der Ilias die Handlungsweise Hector*s in der 22. Rhapsodie? — 12. a) Fabel und 
ß) Erzählung eigener Erfindung über den Satz: „Frisch gewagt, ist halb ge- 
wonnen.** — 13. Dialog über den Negersklavenhandel und dessen Recht- oder 
Unrechtmässigkeit. — 14. „Das Gute thun ist leicht, selbst Schwachen eine 
Lust : das Böse meiden schwer, Kampf einer Heldenbrust **. — 15. Die Lage eine 
der wichtigsten Ursachen der Grösse Rom*s. — 16. Das Walten der Nemesis in 
Homer. — 17. Schillers dichterische Eigenthümlichkeiten. — 18. Kunstmittel 
zur Hervorrufung der beseligenden Stimmung in Hölty's Ode: „Das Landleben** 
(Leseb. S. 272). 

2. Abth.: 1. Das Märchen, die Muse der Kindheit. — 2. Wasser und 
Feuer, ein Märchen. (Schularbeit.) — 3. Bericht des Cineas an Pyrrhus nach 
seiner Rückkehr aus Rom. — 4. Charakterparallele zwischen Marius und SuUa. 
— 5. Charakteristik einer beliebigen Person aus Hermann und Dorothea. (Schul- 
arbeit.) — 6. Das Pferd und seine Bedeutung für die menschliche Cultur. — 
7. Rede des Marius vor seiner Consulswahl. (Schularbeit.) — 8. Ideengang in 
dem Lesestücke aus Herder: „Ueber die Bildung zur Humanität**. — 9. a) Der 
Städter auf dem Lande, b) Der Dorfbewohner in der Stadt. (Schularbeit.) — 
10. Die Erscheinungen, unter welchen das Wasser Gegenstand ästhetischer Be- 
trachtung wird. (Schularbeit) — 11. Charakteristik einer beliebig gewählten Thier- 
gruppe in Plouquet's Museum. — 12. Der Hafen. (Schularbeit.) 

VII. Classe. 1. Schiller und Goethe, in drei Momenten ihres Zusammen- 
seins dargestellt. — 2. Dmsus und die Walküre. Erzählung. — 3. Ein unnütz 
Leben ist ein früher Tod. — - 4. Die Wanderung des Rheins. — 5. Drei Momente 
aus Lessing's Leben« — 6. Goethe auf dem Brenner. — 7. Hagen und Kriemhild 
an Siegfried^s Leiche. Nach dem Bilde RahFs im k. k. Belvedere. — 8. Eine 
Gruppe aus Reinecke Fuchs in Plouquet*s Museum. — 9. Geliert im böhmischen 
Posthause. — 10. Wien als Herzogstadt. — 11. Philoktet auf Lemnos. Nach 
Sophokles Tragödie. - 
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Freie Yorträge: 1. lieber den Begriff Cultar. — 2. Kaxm das Nibelungen- 
lied eine deutsche Ilias werden? — 3. lieber Lessing's Charakter. — 4 König 
Lear und der alte Moor. — 5. lieber den Charakter Wilhelm TelFs. — 6. Hätte 
Alexander der Grosse auch ein Westreich gründen können? — 7. Für und wider 
den Krieg. — 8. lieber den Ausspruch Feuchtersleben's : „Alles, was du sagst, 
sei wahr; aber nicht alles, was wahr ist, sage". — .9. Anklage und Vertheidi- 
gung des M. Attilius Eegulus. — 10. Die Weltstellung Englands und Frankreichs. 

— 11. Die Natur ein lebendiger Organismus. — 12. Shakespeare in Deutschland. 

— 13. Anklage und Vertheidigung des Miltiades. — 14. Gedenkrede auf 
Schiller. — 15. lieber den Werth der Todesstrafe vom Standpunkte der Huma- 
nität. — 16. lieber Lessing*s Hamburger Dramaturgie. — 17. Gedenkrede auf 
Bückert. — 18. Ueber den Spruch Freidank's: 

daz wirste lit, daz ieman treit, 
deist diu zunge, so man seit. — 
19. lieber die Eömerzüge der deutschen Kaiser. 

VIII. Classe. 1. Begrüssung des neuen Gymnasialgebäudes. — 2. Karl V. 
in St. Just. — 3. Beispiele des Erhabenen aus der Natur und dem Menschen- 
leben. — 4. Schiller in der Schweiz. Ein Phantasiestück. — 5. Das deutsche 
Wesen in Lessing^s „Minna von Bamhelm". — 6. In welchen Werken behan- 
delte Goethe deutsche Stoffe? — 7. Die Wiener Landschaft in der Tertiär-, Dilu- 
vial- und Jetztzeit. — 8. Wien als Castell, Herzogstadt und Kaiserstadt. — 
9. Das Theseion in Athen in vier Zeitaltern. 

Freie Vorträge: 1. 2. Ist die Donau ein deutscher Fluss? — 3. Die Haupt- 
epochen der römischen Verfassung. — 4. Kampf der Patricier und Plebejer. — 
5. Wodurch wurde die nationale Einheit der Griechen trotz ihrer politischen 
Zersplitterung gewahrt? — 6. Die Nachtheile der politischen Zersplitterung für 
das griechische Volk. — 7. Weifen und Weiblinger. — 8. Die welthistorische 
Bedeutung Karl des Grossen. — 9. Das Costnitzer Concil. — 10. Gottsched und 
Bodmer. — 11. Goethe's italienische Eeise. — 12. Das antike und moderne Drama. 

— 13. Geschichte des deutschen Romans. — 14. Die Anfange des deutschen 
Dramas. — 15. Das deutsche Volkslied. — 16. Geschichte der Teilsage. 



B. Lehrmittel-Sammliingen, 

Bibliothek des akademischen Gymnasiums. 

Der Bibliothek des akad. Gymnasiums erwuchs aus der Eröfihung des 
neuen Gymnasialgebäudes reicher Gewinn. Es steht ihr nun nicht nur eine ge- 
räumige Halle, sondern auch ein eigenes Lesezimmer zu Gebote. — Ausserdem 
gab die Eröffnung den Anlass zu einer grossartigen Schenkung, womit die An- 
stalt von der Hofbuchhandlung W. Braumtiller bedacht wurde, wie aus der 
Zuschrift derselben vom 18. Oct. J866 hervorgeht: 

Einer hochverehrlichen Direction des k. k. akad. Gymnasiums. 

Die erhebende Feierlichkeit, mit der die Einweihung des neuen 
akad. Gymnasial -Gebäudes begangen wurde und welche einen neuen Ab- 
schnitt in dem so überaus segen- und fruchtbringenden Wirken dieser 
Anstalt bezeichnet, hat in dem Herzen jedes ächten Patrioten freudigen 
Widerhall gefimden. Zeigt doch die Namensliste seiner gewesenen Zög- 
linge, die das Vaterland zu einem grossen Theile mit Stolz zu seinen 
besten und geachtetsten Söhnen zählt, wie sehr die Anstalt es verstanden, 
von der Natur gesäete Keime zu befruchten und zur schönsten Blüte zu 
bringen, und berechtigt doch alles zu der HofEhnng, dass im neuen Hause 
der alte Geist gleich segenbringend walten werde, wie bisher. 
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Sei es mir, einem schlichten Manne, der in Oesterreich eii^e zweite 
Heimat gefunden und über alles lieben gelernt hat, gegönnt, meine auf- 
richtigsten Glüekswünsche zu der erbebenden Feier darzubringen, die um 
so tiefer gefühlt sind, als mich meine Thätigkeit als Verlagsbuchhändler 
mit so vielen ehemaligen Zöglingen des akad. Gymnasiums in literarische 
Verbindung gebracht hat, deren Namen, die Namen tüchtiger Denker und 
theilweise bahnbrechender Forscher auf allen Gebieten des Wissens, jetzt 
meinem Verlags-Cataloge zur schönsten Zierde gereichen. 

Wenn ich mir gestatte, ein Exemplar dieses eben in neuer Ausgabe 
erschienen Verzeichnisses hiermit zu überreichen und damit die Bitte ver- 
binde, es möge einer hochverehrten Direction gefallen, eine Auswahl aller 
derjenigen Werke aus demselben zu treffen^ deren Besitz für die Biblio- 
thek der Anstalt irgend wünschenswerth erscheint, und welche ich dann 
der Bibliothek zum Angebinde bei dieser schönen Feier zu verehren 
wünsche, so gebe ich dadurch nur meinem aufrichtigem Wunsche Aus- 
druck, zu bekennen, wie innig ich an dem Blühen des akademischen 
Gymnasiums Theil nehme, und soll es mich um so mehr freuen, je aus- 
gedehnter diese Wahl ausfallen wird. 

Der ich mit verehrender Hochachtung verharre 

Einer hochverehrten Direction 

Allerergebenster Diener 
Wilhelm Braumüller. 

Die Direction sprach im Namen des Lehrkörpers für dieses ausserordent- 
liche Anerbieten in einem eigenen Schreiben den gebührenden tiefgefühlten 
Dank aus. 

Nach getroffener Wahl erhielt die Bibliothek eine Eeihe von 150 Bänden 
im Werthe von 434 fl. 50 kr. 

Auch der Buchhandlung Gerold & Comp, verdankt sie ein Geschenk 
von 44 Bänden. Die Verlagshandlung Teubner in Leipzig sandte an Lehr- 
büchern 6 Bände, die Eunsäiandlung Artaria & Comp, einige Exemplare des 
Schulatlasses von Steinhauser, und das h. Staatsministerium einige Jahr- 
gänge der Zeitschrift „Germania.'' 

Von Privaten spendete der hochw. Herr Prälat und fürsterzbischöfliche 
Commissär Dr. Scheiner die Zeitschrift für kath. Theologie, Herr Statthalterei- 
Vicepräsident von Weber verschiedene Werke, die Herren Dr. Lumpe und 
Dr. Theumann mehrere Sdiulbücher, Herr Anton Bergmiller eine Wand- 
karte von Niederösterreich aus 1697, Herr Prof. Eozenn in Olmütz mehrere 
Kartenwerke und Herr Prof. Dr. Aschbach seine Geschichte der Wiener 
Universität. 

Ebenso gingen der Bibliothek durch Director Hochegger, Prof. F i c k e r , 
die Schüler Hochegger, Hruby, Peintinger aus VllI, Wiener, Gerson 
aus VH, Steiner v. Pfungen aus VI, einzelne Geschenke zu. 

Bei der neuen Aufstellung wurde eine Scheidung der Lehrer- und Schüler- 
bibliothek durchgeführt, soweit es die vorhandenen Schränke erlaubten. 



I. Lehrerbibliothek. 

(Die mit * bezeichneten Werke sind Geschenke.) 



1* Aemtliclier Bericht für die 18. Ver- 
samml. deutscher Landwirthe. 

2* Agramer Ausstellung 1864. 

3* Ameth, Prinz Eugen von Savoyen. 
3 Bände. 

4* Ameth, Maria Theresia u. Joseph H. 

^* Ametli, Das Leben des Grafen Guido 
Starhemberg. 

6"^ Aachbaoli, Omajaden. 2 Bde. 



7* Aschbacli, Geschichte der Wiener 
Universität im 1. Jahrb. ihres Be- 
stehens. Verlag der Wiener Univer- 
sität 1865. 
8* Auer, Kirchenväter. 1. Bd. 
9* Auer, Kaiser JuHan. 1. Bd. 
10* Az elemzÖ m^rtan alapvonalai sik 

alakzatokra alkalamaz irta. 
ll"*" Bacb, Meister Eckhard. 
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21 



22 



12* Baraoh, Znr Geschichte des Nomi- 
nalismus vor Eoscellin. 

13* Baxaob, Hieronyrnns Himhaim. 

14* Bartsch, Untersnchnngen über das 
Nibelnngenlied. 

15* Bartsch, Eupferstichsammliing. 

16^ Bartsch, Bibliographische Ueber- 
sicht der Erscheinungen auf dem Ge- 
biete der deutschen Philologie. 

17* Bauer, Technisch-chemische Unter- 
suchungen. 

18 Becker, Homerische BlStter. 

19 Beer, Höhere Optik. 

20 Beer Sc Hochegger, Die Fort- 
schritte des Unterrichtswesens in den 
Kulturstaaten Europa's. 1. Bd. 

Beneke, Mittelhochdeutsches Wör- 
terbuch. 2. Bd., Buchstabe J. 
Bergk, Poetae lyrici graeci. II, V. 

23 Bergenstamm, Geschichte der Leo- 
poldstadt. 

24 Bischof, Lehrbuch der ehem. und 
physik. Geologie. 3. Bd. 2. Abth. 

25* Braohelli, Deutsche Staatenkunde, 
2 Bände. 

26* Brachem, Statistik der österr. Mon- 
archie. 

27* Bronner, Hof bauer und seine Zeit. 

28* Bronner, Aus dem Venediger und 
Longobarden-Land. 

29* Branner, Unter Lebendige» und 
Todten. 

30* Branner, Eunstgenossen der Kloster- 
zelle. 

31* Branner, Heitere Studien und Kri- 
tiken in und über Italien. 

32* Bürgerliches Gesetzbuch für Oester- 
reich. 3. Aufl: 

33* Borg, Gompendium der höheren Ma- 
thematik. 

34* Garns, Natur und Idee, 

35* Carus, Göthe*s Bedeutung für unsere 

und die kommende Zeit. 
36* Oaras, Vergleichende Psychologie. 

37 Ghateaabriand, Napoleon und die 
Bourbonen. 

38 Goletta, Geschichte von Neapel. 

39 Gonstantin, Bibliotheksökonomie. 

40 Gorssen, Kritische Beiträge zur la- 
teinischen Formenlehre. 

41 Gorzan AvendAno Gabor. Pest, 
Kiadja Pfeifer 1863. 

42* Gutta, Erzlagerstätten im Banat und 
in Serbien. 

43 Gortias, Griechische Geschichte. 
3. Band. 

44* Gybolz, Handbuch der Terrain-For- 
menlehre 1862. 

45 Darvin, Entstehung der Arten. 



46 Dayila, Geschichte der bürgerlichen 
Kriege in Frankreich. 5 Bde. 

47 Demosthenes* Beden. 

48 Deatsche Glassiker. 150 Bände. 
Cotta^sche Ausgabe. 

49 Diefenbach, Novum gloss. lat. germ. 
med. et inf. aet. 

50 Dietsoh, Gai Salusti Crispi libri etc. 

51 Dove, Farbenlehre. 

52 Dove, Gesetz der Stürme. 

53 DöUinger, Ghristenthum und Hei- 
denthum. 

54* Dadik, Des Herzogthums Troppau 
ehemalige Stellung zur Markgraf- 
schaft Mähren. 

55* Dadik, Waldstein von seiner Ent- 
hebung bis zur abermaligen Ueber- 
nähme des Armee-Obercommando's. 

56* Doret, L^art de correspondence et 
lef^ miutres du genre ^pistolaire. 

57* Eichelberg, Naturgeschichte. 

58* Engel, Knochengerüste. 

59* Etdngshaasen, Physiographie der 
Medicinal-Pflanzen. 

60* Ettingshaosen, Photograph. Album 
der Flora Oesterreichs. 

61 Enk, Epiktetos Unterredungen auf- 
gezeichnet von Arrhianos. Deutsch. 

62 Enk, Simplikios Gommentar zu Epi- 
ktetos Handbuch. 

63 Elliot, Wellington's Leben. 

64 Frick, Physikalische Technik. 3. Aufl. 

65 Fahrmann, Wien, 3 Bde. 

66* Fick, Gompendium der Physiologie. 
67 Feachtersleben, Diätetik der Seele. 

29. Aufl. 
68* Fröbel, Theorie der Politik. 

69 Graham, Lehrbuch der Ghemie. 
n. Bd. 1. Abth. 

70 GWmm, D. W. B. 4. Bd. 2. Lief., 
5. Bd. 4. Lief. 

71 Grimm, Kleinere Schriften. HI. Bd. 

72 G<>ler. Dyrhachium und Pharsalus. 

73 G<>ler, Gäsars gallischer Krieg. 

74 Gergovla von Fischer. 

75 Grosse, Geschichte Louis Philipp's. 
2 Bände. 

76 Home, Elisabeth von England. 
77* Gtorlach, Gewebelehre des mensch- 
lichen Körpers. 

78* Gervlnas, Historische Schriften. 

Neue Ausgabe 1860. 
79* Qinzely Geschichte der Slavenapostel 

Cyrill und Method. 
80* GhDttlieb, Chemische Analyse. 
81* Günther u. Veith, Lydia. 1—5. Jhrg. 
82* Gross-HofOnger, Dante's göttliche 

Comödie. 
83* Glschlg, Manuel de Litt^rature fran- 

^aise. XU. Mit. 
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84* Qdsohigy Gmmmaire fran^aise. 
IL cours. n. Aufl. 1867. 

85* Gomperz, Traumdentimg und Zau- 
berei. 

86 GesoMohtsohreiber der deutsch. 
Vorzeit. 13. Jhrh. 7. Bd. 

87 Hradil, Theresianische Bibliothek. 

88 Hofineister, Physiologische Bota- 
nik. 1. Bd. 1. Abth. 

89 Hettner, Literaturgeschichte des 
18. Jhrh. 3 Bde. 

90 Hoffinann. Moderne Chemie. 

91 Hof&naxm, Schulreden. 

92 Hoffinann, G. J. Caesaris Commen- 
tarii de hello gallico. Tom. I. 

93 Haeokel, Morphologie. 

94 Hammer, Geschichte der Rede- 
künste in Persien. 

95 Hartmann, Historische Tabellen. 
96* Haidinger, Mineralogie. 

97* Hauer, Fossile Kohlen Oesterreichs. 
98* Haner u. Stacke, Geologie von 

Siebenbürgen. 
99* Haupt, Das hohe Lied übersetzt 

(1141—1146). 
100* Heller, Mikroskop. 
101* Heller, Crustaceen des südl. Europa. 
102* Hessler-Pisko, Physik. 2 Bde. 
103* Hyrtl, Lehrbuch der Anatomie. 
104* £^rrtl, Lehrbuch d. Zergliederungs- 
kunst. 

105* Hyrtl, Untersuchungen über das 

Gehörorgan. 
106* Halm, Wildfeuer. 2. Aufl. 1867. 
107* Hebbel, Herodes und Mariamne. 
108* Hebbel, Michel Angelo. 
109* Hebbel, Gyges und sein Ring. 
110* Hebbel, Agnes Bemauer. 
HP Heissig, Anleitung zum Zirkel- u. 

Lineal-Zeichnen. 2. Aufl. 1863. 
112* Högel, Lehrbuch der englischen 

Sprache. 2. Thl. 
113* Hoffinger, Dr. Joh. Nep. Ehrüch. 

114 Justi, Winkelmann. 
115* Jäger, Zoologische Briefe. 
116* Jeltteles, Neuhochdeutsche Wort- 
bildung. 

1 17 Koberstein, Grundriss HI. 17. Lief. 
1 18* Kaxajan, Abraham a Sancta Clara. 

119 Katechismus d. Bibliothekskunde. 

120 Koch, Cicero pro Murena. 

121 Köohly u. Rüstow, Einleitung zu 
Cäsars Commentarien. 

122 Köhler, Herder's Cid. 

123 Kolb, Atlas des Thierreiches. 

124 Keralios, Maria Stuart. 

125* Kletzinsky, Pharmakopoe. 2 Bde. 
126* Kletzinsky, Compendium der Bio- 
chemie. 



27* Krlst, Naturlehre. 

28* Kunzek, ExperimentaUPhysik. 

29* Kunzek, Lehrbuch der Physik. 

30* Kunzek, Meteorologie. 

30* Kunzek, Lehre vom Lichte. 

31* Kunzek, Studien aus der hohem 
Physik. 

32* Kunzek, Populäre Astronomie. 

33* Kutter, Geographie von Palfistina. 

34* Kozenn, Geographie mit 40 Holz- 
schnitten. Wien u. Olmütz 1867. 

35* Kozenn, Markgrafschaft Mähren 
und Herzogthum Schlesien. 

36* Kudler, Grundlehren der Volks- 
wirthschaft. 2 Thle. 2. Aufl. 

37 Leunis, Synopsis II. Th. 2. Hälft. 
2. Heft. 

38 Lindner, Lehrbuch der formalen 
Logik. 2 Exempl. 

39 Lübben, Beineke de Yos. 

40* Lindner, Einleitung in das Stu« 
dium der Philosophie. 

41* Leydolt, Anfangsgründe der Zoo- 
logie. 3. Aufl. 1858. 

42* Leydolt, Anfangsgründe der Mine- 
ralogie. 2. Aufl. 1859. 

43 Leo, Geschichte Italiens. 5 Bde. 

44 Lorcb, Sprachphilosophie d. Alten. 

45 Mitthellungen des Alpenvereius. 
I. IL Bd. 

46 Maltltz, Denkmal von Tonkünst- 
lern. 

47 Mommsen, Komische Geschichte. 
3 Bde. 1865. 

48 Mommsen, Komische Chronologie 
bis Cäsar. 1859. 

49 Maob, Helmholz'sche Theorie. 

50 Menzel, Geschichte der Deutschen. 
5 Bde. 

51 Marmont, Reise durch Ungarn. 

52 Montbel, Herzog von Reichsstadt. 

53 Maitland, Napoleon am Bellero- 
phon. 

54* Mach, Compendium der Physik für 
Mediciner. 

55* Mayer, Wort des Ewigen. 

56* Mayer, Messianische Prophezei- 
hungen. 

57* MoUn, Zucht der Süsswasserfische. 

58* MtOler, Physiologie der SSugethiere. 

59* Montesquieu, Consid^rations sur 
les causes de la grandeur des Ro- 
mains. 

60* Masodik füzet a t6rt szamok&lli- 
miltetek. 

61* Dasselbe Harmadik füzet ar&nyok 
6s ar&nylatok. 

62 Neue Formenlehre der lateinischen 
Sprache. L ThL 

63 Overbek, Pompeji. II. Bd. 
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164 Plauti M. A., Commoedise. 2 Bd. 454. 

165 Panly, Realencyclopädie I. Band 
17. Liefg. 

166 Platens Werke. 5 Bde. 

167* Pfeiffer, Berthold v. Regensburg. 

168* Pfeiffer, Marienlegenden. 

169* Pfeiffer, Altdeutsch, üebungsbuch. 

170 Peter, Geschichte Borns. 2 Bde. 

171 Pape, Wörterbuch (deutsch-griech.) 
172* Rein, Handbuch der röm. Antiqui- 
täten. 

173 Roth, Gymnasialpädagogik. 

174 Ranke, engl. Geschichte VI. Bd. 

175 Rüstow, Heereswesen Cäsars. 

176 Ranke, die Osmanen. 1857. 

177 Ranke, Komische Päpste. 1867. 

178 Roth, Geschichle Griechenlimds. 

179 Ranke, deutsche Geschichte im 
Zeitalter der Reformation. 

180 Ranschnik, Marschall „Vorwärts". 

181 Ritter Sc Preller, hlstorise philo- 
sophise g^sßcse et romanee. 

182* Radios, Herbart VIII. 

183* Relssek, Fahnen. 

184* Reinisoh, Aegyptische Denkmäler 
aus Miramar. 

185* Reiüinger, Jos. Kessel. 

186* Rokitanslgr, Pathologische Ana- 
tomie. 3 Bde. 

187* Rotter, Allgemeine Geschichte. 

188* Szamtani Peldat&v, Gyifgtötte 
Gorzan Avendano Gabor. Pest J865. 

189 Schanbaoh, Mittleres und südl. 
Tirol. 2. Auflage. 

190* Steinwaad, „Dankmar*' Tragödie 
in 5 Aufzügen, 1866. 2 Exempl. 

191 Sohubert, Pflanzenreich in Bildern. 

192 Schmidt, Zeitgenöss. Geschichten. 

193 Schlager, Wiener Hoftheater. 

194 Sohinuner, Ruhestätten der österr. 
Fürsten. 

195 Sohönhals, Schlacht bei Ansterlitz. 

196 Seyffert, Sophokles Philoctet. 

197 Sohftfer, Demosthenes und seine 
Zeit. 

198 Sohleioher, Vergleichende Gram- 
matik. 

199 Sohrettinger, Bibliothekswissen- 
schaft. 

200 Seizlnger,Bibliothekswissenschaft. 

201 Sohlömilch, Logarithm. Tafeln. 

202 Sonklar, Ötzthalergruppe mit Atlas. 
203* Saoken, Ambrasersammlung. 2 Bd. 
204* Sacken & Kenner, Die Sammlung 

des Münz- und Antikencabinets. 
205* St. Pierre, De la concordance. 
206* Scherep, Chemie. 
207* Schmidt Sc ünger, Alter der 

Menschheit. 
208 Sohranf; Atlas der KryBtallformen. 



209* 
210* 
211 

212* 
213* 
214 

215 

216* 
217 

218* 

219 

220 

221* 

222 

223* 
224* 
225* 
226* 
227* 
228* 

229 

230* 

231* 

232* 

233* 

234* 

235* 

236* 

237* 

238* 
239 

240 

241 

242 

243 
244 
245 

246 
247 



248* 

249 

250* 



» 



» 
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Sohranf^ Physikal. Mineralogie. 

Subi^, Molecularphjsik. 

Söltl, Demosthenes der Staatsmann 

und Bedner. 

Saeas, Boden von Wien. 

Salnst, Catilina (von Walz). 

Seineke, Geschichte der deutschen 

Nationalliteratur. 

Scherzer, Reise der Fregatte No- 

vara. 3 Bde. 1865. 

Schubert, Math. (Geographie. 

Statistisches Jahrbuch. 

Trümler, Lehrbuch der Logik. 

Terentiü comoedise. Basel 1555. 

Tacitns. Amstelodami 1619. ELse- 

Viru. 

Tomasohek, Schiller in seinem 

VerhSltnisse zur Wissenschaft« 

Töohe, Kaiser Heinrich YL 

Unger, 2 Vorträge. 

Neuholland 

Beise in Griechenland. 

Anatomie der Pflanzen. 

Cypem einst und jetzt. 

Sc Kotschy, die Insel 
Cypem. 
ühland's Schriften 3. Bd. 

Veith, Anfänge der Menschenwelt. 

Bote von Jericho. 

Eucharistia. 

Homilienkranz. 5 Bde. 
„ Lebensbilder aus der Pas- 
sionsgeschichte. 

Vivenot, Herzog Albrecht von 
Sachsen-Teschen. 2 Bde. 
Vogft, Form und (Jehalt in der 
Aesthetik. 

Vienne, ses monuments, musSes, 
curiosit^s. 1867. 

Voltaire, Histoire de Charles XH. 
Vischer, Sage von d. Entstehung 
der Schweiz. Eidgenossenschaft. 
Vömelins, Demosthenes adv. Lep- 
tinem. 

Vokalismns des Vulgär - Latein. 
2 Bde. V. Schuchardt, 
Vogl, Kahlenberg und Josephsberg. 

Weisers Bilderatlas 34. 35. Lief. 
Wnrzbach, biogr. Lexic. 15. 16. Bd. 
Wüllner, Experimentalphysik 9. 
10. 11. 12. 13. 14. Lief. 
Weber, Wellenlehre. 
Wachsmtlth, Geschichte d. deut- 
schen Nationalität. 3 Bde. Braun- 
schweig 1860. 
Wielaad, Oberon. 1815. 
Walter Scott, Leben Napoleons. 
Wagen, Knnstdenkmfiler Wiens. 
2 Bde. 
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251* WÜbrandt, 3 Tragödien des So- 
phokles übersetzt. 

252* Weiss, Alt- und Neu-Wien in sei- 
nen Banwerken. 1865. 

253 Weber, elektrodynamische Mass- 
bestimmongen. 

254* Wolf, Adam, Aus dem Hof leben 
Maria Theresias. 

255* Wolf, Adam, Oesterreich nnter 
Maria Theresia. 

256* WoÜ^ Adam, Maria Christine. 2 Bd. 



'257* Zepharowloll, Mineralog. Lezicon. 

233* Zünmermaim, Leibnitz Monado- 
logie. 

259* Ziininermazm, Leibnitz n. Herbart. 

260* Zimmermaim , Bechtsprincip des 
Leibnitz. 

26 1* Zimmermann, lieber dasTragische. 

262* „ „ Aesthetik. 2 Bde. 

263* Zingerle, Sprtichwörter. 

264* Zippe, Geschichte der Metalle. 



n. SchülerbibUothek. 

(Die mit * bezeichneten sind Geschenke.) 



1* Alpenbnrg, Alpensagen. 

2 Alvensleben, Eobinson von Defoe. 

3 Ambaob, Christoph Columbns. 

4 Andersen, Historien. 

5 Assmann, Abriss der allgemeinen 
G:eschichte. 

6* Bade, Der Scalpjäger. 

7 Bermann, Alt- Wien. 2 Exempl. 

8* Bescow, Uebersetznngen ans dem 
Lateinischen. 

9 Bomman, Die jungen Seefahrer. 
10* Bonnell, Uebungsstücke.; 
11 Bomeok, Fährtensucher. 2 Bde. 
12* Buch der Arbeit. 2 Bde. 



13* 

14 

15* 

16* 

17* 

18 



w 



Erfindungen. 1. Bd.^ 
„ 6. Bd. 

Entdeckungen. 1. Bd. 
„ „ Thierwelt. 2. Bd. 
„ „ Wunder. 1. Bd. 
Buchholz, Anthologie aus den Ly- 
rikern der Griechen. 3 Expl. 
19 Bürger, Gedichte. 
20* Bellingrer, Leitfaden d. Geographie. 
21* Capelimann, Griechisches Elemen- 
tarbuch. 

22 Oatlin, Indianer Nordamerika's. 

23 Glaudins, lOOl Nacht, für die Ju- 
gend bearbeitet. 

24 Gohn, Kaiser Heinrich II. 

25 Gonscience, Vermischte Schriften. 
22 Bände. 

26 Gooper, Lederstmmpferzählungen. 
2 Exempl. 

27 Greasy, Die 15 bedeut. Schlachten 
der Welt. 

28* CnrtiTlS, Griech. Schulgrammatik. 
29 Day, Sandford u. Morton. 
30* Debarbe, Grosser kathol. Kate- 
chismus. 
31* Dielitz, Land- und Seebilder. 

32 Dielitz, Britannia. Erzählungen aus 
der engl. Geschichte. 

33 Dietz, Eath. Erzählungen für die 
Jugend. 4 Bdchn. 



34 Düringsfeld, Das festliche Jahr. 

35 Eckhardt, Anleitung zur Leetüre 
der deutschen Classiker. 

36* Erich Xn. König von Schweden. 

37 Ettmüller, Herbstabende u. Winter- 
nächte. 

38 Etzel u. Wagner, ßeisen. 

39 Eyth, Geschichtstafeln. 

40 Falkenstein, Bitterbuch. 

41* Fellöoker, Mineralogie u. Geologie. 

42* Fellöoker, Anschauungsunterricht 
in der Mineralogie. 

43* Fellöoker, Anfangsgründe der Mi- 
neralogie. 

44 Fiedler, Geschichte Roms. 

45* Frei, Aus fernen Welten. 

46 G-ellert, Fabehi. 2 Expl. 

47* Gemerth, Ebene Geometrie. 

48* Gerstäoker, Fritz Wüdau's Aben- 
teuer. 

49 Göhring, Columbus Entdeckung v. 
Amerika. 

50 G^hring, Ferdinand Cortez und die 
Eroberung von Mexiko. 

51 G-Öhring, Humboldts Reisen in 
Amerika. 

52 G^öthe, Gedichte. (Schul- Ausgabe.) 
2 Exempl. 

53 Göthe, Hermann und Dorothea. 
2 Expl. (Seh. A.) 

54 Göthe, Iphigenie auf Tauris (Schul- 
Ausgabe). 

55 Gottfried, 4 Tage in Athen. Reise- 
Skizzen. 

5ß Gräbner, Robinson. 

57 Grosse Otto, Deutsches Ehrenbuch. 

58 Ghrube, Taschenbuch der Reisen. 
59* Grysar, Titi Livii ab urbe condita 

librorum partes selectae vol. 1. 

60 Gnde, Erläuterungen deutscher Dich- 
tungen. 3 Bände. 

61 Haokl&nder, Märchen. 

62* Hahnenkamp, Stoffsammlungen fär 
Sprache und Aufsätze. 
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63 Hanler, Lateinisches Uebongsbuch. 

2. Theü. 
64* Hebe, Erzählungen nnd Gedichte. 

65 HeUmtitli, Kaiser Joseph II. 

66 Herbst und Baumeister, Histo- 
risches Quellenbach. I. Griechische 
Geschichte. 

67 Herzberg, die asiatischen Feldzüge 
Alexanders des Grossen. 2 £x. 

68* Hoffioiazm, Historia antiqua. 

69 Hoffinann, Jngendschriften. 1 60 Bde. 

70 Hoffinann, Eothe Seeräuber. 

71 Hoffinann, Robinson. 

72 Hoffinann, Jugendfreund 1866. 

73 Hoffinann, Märchen. 

74 Hüttner, der erste und älteste Eo- 
binson. 

75 Jäger, Hilfsbuch für die alte Ge- 
schichte. 

76 Jäger, Köm. Geschichte. 

77 Elaltwasser, Plutarchs Biographien. 
10 Bände. 

78* Kampann, Elemente der polnischen 
Sprache. 

79 Kehrein, Deut. Lesebuch. 2 Bände. 

80 Kletke Natur- und Sittenbilder. 
81* Kooll, Griechische Formenlehre. 

82 Kömer, Prinz Eugen. 

83 Krieger, Nibelungen. 

84 Katzner, Reisebilder. 

85 Lessing, Nathan der Weise. (Schul- 
Ausgabe.) 2 Exemp. 

86* Litnrgik der kaäiolischen Kirche. 
2 Exemp. 

87 . Lüben, Auswahl deutscher Dichtung 

und Prosa. 

88 Lüben, Einführung in die deutsche 
Literatur. 3 Bände. 

89 Masins, Naturstudien. 2 Exempl. 
90* Moßnik, Arithmetik. 

91* Moönik, Geometrische Anschauungs- 
lehre. 
92* Mozart, Lesebuch für das Unter- 
Gymnasium. 11 B. 
93* Mozarts, Lesebuch für das Ober- 
Gymnasium. 1. Band. 
94* Müller, die jungen Boers. 
95 Mnsäns, Volksmärchen. 
96* Nitsche, Abenteuer und Reisen. 

97 Oester. Geschichte für das Volk 
1 — 4. 6. 11. 12. 15. 16 B. 

98 Osterwald, Griech. Sagen. 1. Abth. 

99 Osterwald, Erzählungen aus der 
alten deutschen Welt. 8. Bd. 

100* Perty, Vorschule der Naturwissen- 
schaft. 

101 Petiscns, Olymp. 

102* Pfännerer, deutsches Lesebuch für 
das Unter-Gymnasium. 



103 Pfeiffer, Deutsche Classiker des 
Mittelalters. II. und III. Band. 

104 Pfizer, Geschichte Alezander des 
Grossen. 

105 Pfizer, Geschichte der Griechen. 

106 Pichler Louise, Erzählungen für 
die Jugend. 16 Bändchen. 

107* Pokomy, Botanik. 2 Exempl. 

108* Pokomy, Mineralogie. 2 Exp. 

109* Pokorny, Thierreich. 2 Exp. 

HO* Pütz, Grundriss der Geographie 
und Geschichte für das Unter-Gym- 
nasium. 

111 Richter, Buch der Reisen. 2 Bände. 

112* Rochholtz, der deutsche Aufsatz. 

113 Roth, Alte Geschichte. 5 Bände. 

114 Rückert, Annalen der deutschen 
Geschichte. 

115 Rnss, Meine Freunde. Lebensbilder 
und Schilderungen aus der Thier- 
welt. 

116* Sohabus, Naturlehre. 

117 Schäfer, Geschichte der deutschen 
Literatur des 18. Jahr, in biograph. 
und bibliogr. Umrissen. 

118 Schäfer, Geschichte der deutschen 
Literatur. Abriss. 

1J9* Schenkel, Griech. Elementarbuch. 

120* Schilling, Grundriss der Naturge- 
schichte. 4 Bände. 

121 Schiller, Geisterseher (Schulausg.). 
2 Exemp. 

122* Schiller, Teil mit engl. Noten von 
Otto. 

123 Schiller, Teil (Schul- Ausg.). 

124 Schimmer, Französ. Invasion 1805. 
125* Schinnagl, Latein. Grammatik. 
126* Schinnagl, Lesebuch. 

127* Schmidt, Lehrbuch der Vaterlands- 

kunde. 
128* Schmidt, Leitfaden der Zoologie. 

129 Schmidt, Burggraf von Nürnberg. 

130 Schmidt, Buch der Märchen. 

131 Schmidt, Wallenstein. 

132 Schneidawind, Erzherzog Karl. 

133 Schnbert, Erzählungen für die 
Jugend. 

134* Schulz, Aufgabensammlung für die 

lat. Syntax. 
135* Schultz, Kleine lat. Grammatik. 
136* Schumacher, Biblische Geschichte. 
137 Schwab, Deutsche Volksbücher» 

2 Bände. 
138* Seidlitz, Schulgeographie. 

139 Simrok, Märchen. 

140 Smith, Seeschlachten. 

141 Sporschil, Heldeubuch. 3 Bände. 

142 Sporschil, Karl der Grosse. 

143 Stacke, Erzählungen aus der alten 
Geschichte. 2 Bde. 
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144 Steger, Nipponfahrer. 

145 Stell, Helden Roms und Griechen- 
lands. 2 Bde. 

146 Stell, Götter und Heroen. 2 Bde. 
147* Dr. J. Swift, Mährchen von der 

Tonne. 
148* Tschermak, Mineralogie. 

149 Tsehndi, Thierleben der Alpenwelt. 

150 Vemaleken, Deutsche Schulgram- 
matik. 

151* Vemaleken, Lesebuch. 1. Theil. 
152* Vemaleken, Mythen und Bräuche 

des. Volkes in Oesterreich. 
153* Vemaleken, Oesterr. Kinder- und 

Hausmärchen. 
154* Voigt, Leit&den der Geographie. 

155 Wachsmatli, Hist. Darstellungen. 
3 Bände. 

156 Wagner, Entdeckungsreisen in 
West-Afrika. 



157 Waegner, Hellas. 

158 Waegner, Born. 3 Bände. 2 Exp. 

159 Waegner, Badetzky 1859. 

160* Wanek, Yaterlandskunde v. Mähren 

und Schlesien. 
161 Weidlnger, Andreas Hofer. 
162* Weiss, Weltgeschichte. 2 Bde. 
163* Welter, Weltgeschichte. 2 Exemp. 
164 Wemeke, Klopstocks Oden und 

Elegien erläutert. 
1(35* Wetherell, Die weite, weite Welt. 
1(}6* Wohlrab, Aufgabensammlung. 2 

Bände. 

167 Ziegler, Vaterländische Bilderchro- 
nik. 3 Bände. 

168 Ziethen, Der Wolfssohn von Lyu 
Payo. 

169 Zimmermann, Hist. Erzählungen. 
4 Bändchen. 



Periodische Schriften. 

1. Von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien : Almanach von 

1866, die neuesten^ Bände der Denkschriften, der Fontes, des Archivs und 
der Sitzungsberichte. 

2. Von der geologischen Reichsanstalt: Das Jahrbuch von 1866. 

3. Von der Centralkommission für Erforschang und Erhaltung der Baudenk- 

male: Die Mittheilungen XII. Jahrgang. 

4. Von der statistischen Centralkonmiission : Mittheilungen aus dem (Gebiete der 

Statistik, 1867. 

5. Vom Geschichtsvereine von Kärnten: Archiv für vaterländische Geschichte 

und Topographie. 11. Jahrgang. 

6. Statistisches Jahrbuch für die österreichische Monarchie 1865. 

7. Geographisches Jahrbuch. Herausgegeben von Behm. 1866. 

8. Jahrbuch der Erfindungen. Herausg. von Hirzel-Greschel. 

9. Jahrbuch des österreichischen Alpenvereins. 

10. Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. 

11. Rheinisches Museum für Philologie. 

12. Zeitschrift für österreichische Gymnasien. 

13. Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben vom Berliner Gymnasial- 

lehrerverein. 

14. Hermes. Zeitschrift für classische Philologie. 

15. Zeitschrift für katholische Theologie. (Greschenk des Herrn Prälaten D. Scheiner). 

16. Historische Zeitschrift von Sybel. 

17. Blätter für Landeskunde von Niederösterreich. 

18. Germania. Zeitschrift für deutsche Alterthumskunde. 

19. Globus. Illustrierte Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde. 

20. Justus Perthes Mittheilungen aus dem Gesammtgebiete der Geographie. 

21. Grunert^s Archiv für Mathematik und Physik. 

22. Schlömilh Zeitschrift für Mathematik und Physik. 

23. Prima. Eine Hodegetik für Abiturienten von Freund, 

24. Oesterreichische Revue 1867. 

25. Troschel Archiv für Naturgeschichte. 1867. 

Karten und Bilderwerke. 

1.* Die neuesten Nummern der Scheda^sche Karte von Oesterreich. 

2.* Kozenn's Karte von Böhmen. 

3.* „ Karte von Mähren und Schlesien. 

3 
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4.* Kozenn's Schulatlas, orographischer, orohydrographischer Adas. 
5.* Steinhausers Atlas für die I. Stufe des geog. Unterrichtes. 10 Ex. 
6.* Wandkarte von Niederösterreich. Aus dem Jahre 1697. 

7. Hauer Geologische Karte von Oesterreich — 1. Lief. 

8. Simony Physiognomischer Atlas der österreichischen Alpen. 

9. Sonklar Atlas der Oetzthalergruppe. 

10. Petermann Wandkarte von Deutschland in seiner Neugestaltung. 

11. Kiepert Wandkarte der deutschen Staaten in ihrer Neugestaltung. 

12. f, Karte von Altgriechenland. 

13. ßeyman's Karte von Deutschland. Blatt 148, 182, 183. 

14. Spruner 's Historische Karte von Europa. 

15. Stieler^s Handatlas. Neueste Ausgabe 18ti7. 

16. Markus Pernhart's Glocknerpanorama. Herausgegeben vom öst. Alp^verein. 

5 Blätter. 

17. Album deutscher Alpen. Herausgegeben vqu Reifenstein und Bosch. 

18. Schubert^s Pflanzenreich in Bildern. 

19. Kolb Atlas des Thierreiches. 

Die Benützung der Bibliothek von Seite der Schüler war eine sehr leb- 
hafte. Für das Obergyranasium wurden fast täglich, für's Untergymnasium wöchent- 
lich Bücher ausgeliehen, und das Lesezimmer war für Schüler Sonntags von 
9 — 12 Uhr geöffnet. 

Im Durchschnitte wurden monatlich bei 500 Bücher verlangt und über 
300 konnten ausgegeben werden. 

Bei der neuen Katalogisierung und dem Ausleihen der Bücher unterstütz- 
ten den Bibliothekar einige Schüler mit rühmlichster Bereitwilligkeit. Darunter 
verdienen besonders Castaldo Ferd., Ilg Karl, Maschek Friedr., Stockert Ludwig, 
Taflirz Ernst, Vogler Ludwig, Wallner Karl aus VIII, Grünwald und Stein 
aus VII, Burgerstein aus VI für ihre ununterbrochene Bemühung den Dank 
der Anstalt. 

Prof. A. Kgger, 
Bibliothekar. 

Das physikalische Cabinet erwarb: 

a) Durch Geschenk von den HH. Ditmar und Lipmann und zwar: 6 Geis- 
ler'sche Röhren und 1 Metallthermometer von Breguet 

b) Durch Ankauf: mehrere Schwerpunktsfiguren, einen CoUodium- und Papier- 
Luftballon, ein katoptrisches Stereoskop, eine Pendeluhr, ein Dampfreactionsrad, 
einen chinesischen Treppenläufer, eine Hebelvorrichtung, eine Hohllinse als 
Schwimmfigur, 1 Recipienten für Glasspreugen und für den Quecksilberregen, 

1 Stativ mit Pendeln verschiedenen Materials, eine Saugpipette, einen Senkel, 
ein Priczip der Wage, eine Fallröhre, ein Weingeistthermometer, einen cubi- 
cirten Recipienten, einen zusammengelötheten Doppelstreifen, ein grosses und 
kleines Thermoelement, 2 achromatische Lupen, ein kleines Dampfschiff, eine 
grosse Zinkwanne hiezu, eine Kautschukblase mit Metallfassung und Hahn. 

Das naturhistorische Cabinet erwarb: 

a) Durch Geschenke: Ein ausgestopftes Eichörnchen, ein Erdziesel, eine 
Feldmaus, einen Schädel der Zwergantilope, einen Hundsschädel, einen Pinguin- 
balg (vom Schüler Ivan VI. a.), 4 giftlose Schlangen (von Möller VIII.), einen 
Amphioxus lanceolatus (vom Hrn. Prof. Dr. Brühl), eine ausgestopfte Erdagame, 
einen Erdsalamander in Spiritus, einen Gimpel, einen Distelfink, 2 Kanarien- 
vögel (Steiner v. Pfungen VLb.); 5 Mineralstufen (von Hrn. Prof. Dr. Pick), 

2 Mineralstufen (vom Schüler Schön V.b). 

b) Durch Ankauf: Ein aufgestelltes Menschenskelet, ein Kindsskelet, einen Kalbs- 
sch^del, ein skeletirtes I^othkelchen, ein Karpfenskelet, ein Nest mit 2 Eiern 
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vom Wasserpiper, 14 Stücke ausgestopfte Vögel, eine Sammlung von 55 kry- 
stalUsierten Mineralstufen. — 1 LÖthrohr mit 2 Piatinspitzen, 1 Hammer von 
poliei*tem Stahl, l Botanisiermesser. 

Für die oben erwähnten sehr erwünschten Geschenke wird den freundlichen 
Spendern hiemit der wärmste Dank ausgesprochen. 



C. Chronik. 

Am 17. Oct. 1866 Vormittags 10 Uhr fand die feierliche Eröffnung des 
neuen, durch die Allerh. Gnade 8r. k. k. Apost. Majestät des Kaisers Franz 
Joseph I. erbauten k. k. akademischen Gymnasiums statt.*) Der gesammte 
Lehrkörper und die Schuljugend des akad. Gymnasiums war im grossen, reich- 
decorierten Festsaale versammelt; von geladenen Gästen waren erschienen: Se. 
Exe. der Herr Präsident des Obersten Gerichtshofes Anton Ritter y. Schmer- 
ling, der Herr Bürgermeister der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien Dr. 
Andreas Zelinka. mehrere Räthe des k. k. Ministeriums und der St^tthalterei, 
femer zahlreiche Vertreter der Gemeinde, der Universität, der Akademie der 
bildenden Künste, der Mittelschulen Wiens, und überhaupt eine grosse Menge 
von Gönnern und Freunden des akad. Gymnasiums. Zur bestimmten Stunde 
erschien Se. Exe. der Herr Statthalter von Niederösterreich, Gustav Graf von 
Chorinsky, als Vertreter der h. k. k. Staatsregierung bei dieser Feier, ehr- 
furchtsvoll geleitet vom Director der Anstalt. 

Nachdem Se. Exellenz Platz genommen, intonierte der verstärkte Sänger- 
chor des akadem. Gymnasiums unter Leitung des Gesangslehrers Herrn Rudolf 
Weinwurm einen Festchor. Hierauf wurde die Ceremonie der Schlussstein- 
legung von Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter vollzogen, indem die Stiftungs- 
urkunde des neuen Gebäudes, unterschrieben von Sr. Excellenz und vielen der 
anwesenden hochansehnlichen Gäste, in metallener Kapsel in den Fussboden vor 
dem Altare versenkt und die offene Stelle hierauf unter den üblichen Hammer- 
schlägen vermauert wurde. - Nach Beendigung dieser Ceremonie hielt Herr 
Oberbaurath Prof. Friedrich Schmidt, als Architekt des Gebäudes, eine kurze 
Ansprache, in der er die Bedeutung des Neubaues mit Bezug auf seine Bestim- 
mung zu ernsten Unterrichtszwecken hervorhob, zugleich für die ihm übertragene 
ehrenvolle Aufgabe der h. Regierung seinen warmen Dank aussprach, und dai^n 
Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter zum Zeichen, dass der Bau vollendet sei und 
nunmehr seiner Bestimmung übergeben werden könne, den kunstvoll gearbeiteten 
Schlüssel des Hauses übergab, welchen Se. Excellenz sofort dem Director des Gym- 
nasiums einhändigte. — Sodann nahm der Uochw. Herr Weihbischof Dr. Johann 
Kutschker unter zahlreicher Assistenz der Metropolitangeistlichkeit von St. 
Stephan die Einweihung der mit dem grossen Festsaale in Verbindung stehenden 
Capelle vor, und celebrierte nach beendigter Weihe die Festmesse, wobei der 
verstärkte Sängerchor des akademischen Gymnasiums eine deutsche Messe von 
Schubert vortrug. — An diesen kirchlichen Act der Einweihung des neuen 
Gymnasialgebäudes schloss sich der Act von dessen feierlicher Eröffnung und 
Uebergabe zu seinem Zwecke, bei welchem Anlasse Se. Excellenz der Herr Statt- 
halter folgende Ansprache hielt: 

Mit der heutigen Schlnsssteinlegnng begehen wir zugleich die Eröffnung 
des neuen akadem. Gymnasialgebäudes. In dem gothischen Baue, dessen feier- 



*) Eine kurze Geschichte des akad. Gymnasiums von der ältesten bis auf 
die neueste Zeit, so wie eine ausführliche Beschreibung des Neubaues mit 
Illustrationen enthält die Brochüre: „Zur Erinnerung an die feierliche Er- 
öffnung des neuen k. k. akad. Gymnasiums in Wien, den 17. October im 
Jahre des Heiles 1866.** 

3* 
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lieber Einweihnng wir so eben beigewoimt baben, hat die edle Kunst der Wissen- 
schaft die treue Schwesterhand gereicht und ihr in diesen schönen Räumen eine 
würdevolle Stätte bereitet. Bei dem Einzüge in dieselbe tritt an die Lehrer und 
Schüler des akad. Gymnasiums die grosse und wichtige Aufgabe heran, dem 
vollendeten Baue das geistige Leben einzuhauchen und seinem Schlusssteine 
nunmehr auch die Weihe der Wissenschaft zu geben. Für ihre glückliche Lö- 
sung bürgt der ausgezeichnete Ruf, welchen diese Lehranstalt bisher so ehren- 
voll behauptet hat und den sie gewiss auch fortan zu bewahren eifrigst bestrebt 
sein wird. Durchdrungen von dieser Ueberzeugung heisse ich den gesammten 
Lehrkörper und die studierende Jugend des akad. Gymnasiums bei ihrem Ein- 
tritte in diese nunmehr ihrem wissenschaftlichen Wirken geöffneten neuen und 
schönen Hallen im Allerhöchsten Namen und Auftrage Sr. k. k. Apost. Majestät 
hiermit herzlich willkommen. 

Hierauf hielt der Director des akad. Gymnasiums folgende Rede: 

Hochansehnliche Gäste! Verehrte Amtsgenossen! Theure Jünglinge! 

Wo immer ein Menschenhaus unter frommen Gebeten geweiht und in 
sein festes Gefüge mit einem Segensspruch der Schlnssstein gelegt wird, da — 
so sagt ein ehrwürdiger Glaube — da senkt sich ein gütiger Genius über dieses 
Haus herab, breitet schirmend seine Fittige über sein Dach, und segnet es mit 
glückverheissendem Wahlspruch für jetzt und immerdar. 

Auch dieses Haus, mehr als eine gewöhnliche Menschen Wohnung, eine 
heilige Stätte des Glaubens, der Wissenschaft, der Bildung , es ist geweiht durch 
fromme Priesterhand, und festgemauert unter glückverheissenden Zeichen ruht 
sein Schlussstein. Welcher Genius senkte sich liebevoll auf seinen Giebel, 
breitete schirmend seine Fittige über sein Dach, und segnet es gnädig für jetzt 
und immerdar? 

Wohl darf ich der Stimme, die in diesem feierlichen Augenblicke meine 
Seele durch tönt, wohl darf ich ihr trauen, wenn sie mir freudig zuruft: Der g^te 
Genius der Schule ist es, der heute segnend über diesem Hause ruht, jener Ge- 
nius, der dieser uralt -ehrwürdigen Lehranstalt am T|ige ihrer Gründung zur 
Seite stand, der sie schützend begleitete durch eine Reihe von Jahrhunderten, 
der sie auch jetzt nicht verlässt in dieser ihrer neuen, eine schöne Zukunft ver- 
heissenden Wohnstätte. Und welchen Wahlspruch ruft er ihr zu? Es ist der 
alte, einfache Wahlspruch , mit dem diese Anstalt ins Leben trat , durch den sie 
in heiteren und trüben Tagen sich rein und unverfälscht erhielt, an dem sie fest- 
halten möge bis ans Ende der Tage, der Wahlspruch : „Muthig und besonnen, 
weise und gerecht," — 

Nicht ohne tiefen Sinn und fast in Ahnung dieses Wahlspruches geschah 
es, dass der Künstler diesen Saal, der edlen und heiligen Zwecken gewidmet ist, 
mit jenen ernsten Frauengestalten schmückte, die so bedeutsam auf uns hernieder 
schauen.*) Sie sollen uns mahnen an die Tugenden, die unsere Schule gegründet 
und erhalten haben, die auch wir üben müssen, um uns dieser Schule und ihrer 
hohen Bestimmung würdig zu erweisen, die Tugenden der Tapferkeit, der Be- 
sonnenheit, der Weisheit, der Gerechtigkeit. 

Und so mag es mir gestattet sein^ heute, wo wir eine so erhebende Feier 
begehen, bei der Betrachtung dieser Tugenden und ihrer hohen Bedeutung für 
die Schule einige Augenblicke zu verweilen. 

Starken Muthes und ausdauernder Tapferkeit bedarf die Schule, denn 
sie ist ein Kamp^latz für die Lehrer nicht minder als für die Schüler. — Die 
lehrende und erziehende Schule muss ankämpfen gegen alles Rohe und Gemeine, 
gegen Stumpfsinn und Trägheit, gegen Leichtsinn und Frechheit, gegen Hoch- 



*) Die Stirnwände des Festsaales schmücken Freskogemälde von Director 
Trenkwald, und zwar sind rechts im Mittelfelde auf Goldgrund 
bildlich dargestellt „Justitia und Prudentia,** links „Temperantia 
und Fortitudo.« 
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miith und Dünkel mit den scharfen Waffen überlegener Einsicht, ruhigen Ernstes, 
unbeugsamer Festigkeit. Sie darf sich nicht bestimmen lassen durch die Re- 
gungen weichherziger Verzärtelung, schwächlicher Nachgiebigkeit, sträflicher 
Gleichgiltigkeit oder gar verächtlicher Menschenfurcht. Im Vollgefühle ihrer 
hohen Bestimmung und ihrer erhabenen Würde hat sie nur einen Zweck fest ins 
Auge zu fassen, den, das nachwachsende Geschlecht nach bestem Wissen und 
Gewissen in der Furcht des Herrn zum Wohle der Menschheit zu unterrichten 
und zu erziehen. Vor diesem Zwecke treten alle anderen Bücksichten in den 
Hintergrund; ja im Falle der Noth darf die Schule selbst den Vorwurf der Härte 
nicht scheuen, wenn es gilt, durch einen strengen Act strafender Gerechtigkeit 
ihr Ansehen unverletzt, ihre Reinheit ung^etrübt zu schützen und zu wahren. 

Bedarf so die lehrende Schule zu Lösung ihrer hohen Aufgabe eines stand- 
haften Muthes, einer ausdauernden Tapferkeit, so nicht minder die lernende. 
Denn die Schule ist der Kampfplatz, wo die jugendlichen Kräfte sich in edlem 
Wettstreite versuchen und vorbereiten sollen für die ernsten, oft gefahrvollen 
Aufgaben des Lebens. Daher prüfe der Jüngling, bevor er die ehrwürdigen 
Hallen der Schule betritt, seine Kräfte, und erwäge wohl, ob ihm jener stand- 
hafte Muth innewohne, der da ausharrt bis ans Ende. Denn wer der Wissen- 
schaft sich widmet, der muss gerüstet sein zu strenger Geistesarbeit. Er muss 
im Stande sein, sich manchen, selbst erlaubten Gtenuss zu versagen, um seinem 
ernsten Berufe gerecht zu werden, er darf nicht feig verzagen, wenn an sein 
Wissen und Können stets höhere Anforderungen herantreten, er muss den ge- 
steigerten Schwierigkeiten erhöhten Muth und verdoppelte Ausdauer entgegen- 
setzen und darf nicht ablassen, als bis er sein Ziel erreicht hat. Daher prüfe 
jeder seine Kräfte ; denn rauh und steil ist der Pfad zur Wissenschaft und noch 
keiner hat ihre Höhen erklommen ohne Mühe und Schweiss. Der hohe Sieges- 
preis aber winkt nur dem, der ausharrt bis ans Ende, und beklagenswerth ist 
der, dem auf der Mitte des Weges die Kraft und der Muth versagt: mit bitterer 
Reue sieht er kummervoll auf eine verfehlte Lebensbahn zurück — und geht oft 
unrettbar verloren. Deshalb muss sich dem Mutbe Besonnenheit gesellen, 
soll die lehrende wie die lernende Schule ihr Ziel erreichen. — 

Die Schule übt Besonnenheit^ indem sie abwägt, was jeder leisten 
muss, um von den Gaben, die sie spendet, eine dauernde Frucht für das Leben zu 
ernten; indem sie aber auch abwägt, was jeder leisten kann, ohne dass die zar- 
ten Bildungskeime in den jugendlichen Gemüthem unter allzu grosser Last früh- 
zeitig erstickt werden. So beschränkt und beherrscht sie sich selbst und lenkt 
hiedurch die lernbegierige Jugend mit ruhiger Stätigkeit zum gewünschten Ziele. 
Masshalten ist ihre goldene Regel und so lehrt sie durch ihr eigenes Beispiel 
ihre Zöglinge die schöne Tugend der Besonnenheit. — Besonnen aber sei auch 
der Jüngling in Gedanken, Worten und Werken. Er massige den ungestümen 
Drang der Begierden, den regellosen Aufschwung der Phantasie; er strebe nach 
Klarheit der Begriffe und ebenmässigem Ausdruck der Gedanken; er befleisse 
sich eines edlen Anstandes in Haltung, Blick, Gteberde; kurz es zeige sich in 
seinem ganzen Wesen die bildende Kraft der Schule und verleihe ihm den schön- 
sten Schmuck des schönsten Lebensalters : Zarte Scham und holde Bescheidenheit. 

Wie erwirbt und verleiht aber die Schule die schöne Tugend der Beson- 
nenheit? — Durch Einsicht. Einsicht beruht auf Wissen , Wissen wird durch 
Nachdenken erzeugt. Ohne Wissen keine Weisheit, ohne Weisheit keine Tugend. 
Deshalb bedarf die Schule der Wissenschaft, um durch sie zur Weisheit, und 
durch Weisheit zur Tugend zu gelangen. — Wissen muss die Schule, was sie 
zu lehren hat und was sie mit vollster Ueberzeugung als unumstösslich wahr 
lehren kann. Dieses Wissen aber hat sie nicht als todtes zu empfangen und als 
todtes zu überliefern ; lebendig in sich selbst muss sie es erzeugen und lebendig 
fortpflanzen in ihren Schülern. Da genügt kein bloss äusserliches Aufiiehmen 
in*s Gedächtnis, kein Aufepeichem von halb oder gar nicht begriffenem Gedanken- 
stoff. In klares Verständnis und feste Ueberzeugung muss das Wissen übergehen, 
soll es andere seinem Besitzer mehr sein als eine drückende Last, die eher hemmt 
als fordert. Nur durch ein solches wahres, ' echtes, in sein innerstes Wesen über- 
gegangenes Wissen unterscheidet der Mensch sich vom blossen Thiere, und legt 
Zeugnis ab von dem göttlichen lenken , den der Urquell alles Lichtes und aller 
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Weisheit in seine Brust gelegt hat. Daher Ehrfurcht vor der Wissenschaft und 
ihrer Bewahrerin, der Schule! — Wissenschaft ist der Vorzug denkender Ge- 
schöpfe, Wissenschaft ist unverlierbar und unvergänglich; Wissenschaft erinnert 
den sterblichen Menschen an seinen unsterblichen Ursprung und drückt ihm den 
'erhabenen Stempel der Göttlichkeit auf. Wissenschaft verbindet, was Zeit und 
Raum trennen; einigt, was Abstammung und Sprache, Bekenntnis und Sitte 
scheiden; mit der Blitzesschnelle des Gedankens durchmisst sie Jahrtausende, 
und was die edelsten Geister aller Völker, aller Zeiten gedacht, gesungen, ge- 
formt, gelehrt haben: die Wissenschaft stellt es dem nachgebomen Geschlechte 
in lebendiger Gegenwart verkörpert dar. Daher lassen Sie uns Achtung hegen 
vor der Wissenschaft und ihren unsterblichen Trägem. Wer die Wissenschaft 
nicht achtet, ist ein Barbar, und sei er wer er sei; unwürdig eine Stätte zu be- 
treten, wie diese, deren geweihte Räume uns laut daran erinnern, welch ernstes, 
welch erhabenes Ziel die Schule zu verfolgen hat. Ist nun auch unsere Schale 
nur die bescheidenen Anfange der Wissenschaft zu lehren berufen, so sind doch 
schon diese Anfänge so ernst und so erhaben , dass sie Achtung fordern und 
Ehrfurcht. Daher noch einmal, theure Jünglinge, Ehrfurcht vor der Wissen- 
schaft und ihrer Vermittlerin der Schule, damit wir durch die Wissenschaft zur 
Weisheit, durch die Weisheit zur Tugend gelangen. Denn wohin soll alle 
Wissenschaft, soll alle Weisheit führen? Nicht ein todter, vergrabener Schatz 
soll sie bleiben, sie soll sich bewähren in Grundsätzen und Thaten, sie soll den 
Charakter bilden zur Gerechtigkeit, denn Gerechtigkeit ist die Vollen- 
dung der Tugend. 

Wie die menschliche Gesellschaft und ihre höchste Form, der Staat, auf 
Gerechtigkeit beruht, durch Gerechtigkeit erhalten und geschirmt wird, so auch 
die Schule, dies Abbild der menschlichen Gesellschaft, des Staates in engerem 
Kreise. Ohne Gerechtigkeit kein Vertrauen, ohne Vertrauen kein Gedeihen in 
der Schule. Daher muas die Schule vor allem Gerechtigkeit üben. Sie muss 
zuvörderst gerecht sein ihrer Aufgabe, ihre Pflicht mit strenger Gewissen- 
haftigkeit erfüllen, damit sie strenge Pflichterfüllung auch von ihren Zöglingen 
fordern könne. Sie muss gerecht sein in ihren Forderungeu, gerecht in ihrem 
Urtheil. Und derselbe Grundsatz, den seit uralten Zeiten die Unschuld der 
Kinder bei ihren Spielen befolgt und der da lautet: Rex eris si recte facies — 
dieser Grundsatz steht mit goldenen Lettern auf ihrer Gesetztafel eingegraben 
„der Beste sei König!** Da gilt kein Unterschied des Standes, des Bekenntnisses, 
kein Vorrang des Standes, des Reichthums und anderer zufälliger, hinfälliger 
Güter. Das bessere Wissen und Können, die edlere Sitte bestimmt den Platz, 
und das schöne Wort des Dichters: „dem Verdienste seine Kronen!** es wird, 
wenn irgendwo auf Erden, so gewiss in der Schule zur Wahrheit. — PA.ber auch 
die studierende Jugend hat sich der Gerechtigkeit zu befleissen. Sie sei gerecht 
vor allem gegen sich selbst; sie strenge jeden Nerv ihres Geistes an, um der 
Wissenschaft theilhaft zu werden und mit ihr der Weisheit und der Tugend: 
denn nur so erfüllt sie ihren Beruf. Sie sei gerecht dann gegen ihre Eltern, 
die sie oft mit schweren Opfern, unter Kummer und Noth die kostspielige Lauf- 
bahn der Studien betreten lassen, und ob dieser ihrer Entbehrungen und Sorgen 
ein heiliges Anrecht haben, von ihren Söhnen Dank zu ernten. Dank nicht in 
Worten, sondern in Thaten. Sie sei femer gerecht gegen die Schule^ deren un- 
endliche Mühe, Ausdauer und Geduld nur dadurch einigermassen belohnt werden 
kann, dass ihre Zöglinge durch Bildung und Charakter Zeugnis ablegen von 
ihrer fruchtbringenden Thätigkeit, und ihr in ihren Herzen ein dankbares An- 
denken bewahren. Sie sei gerecht endlich gegen das Vaterland, das aus ihrer 
Mitte jene Männer erwartet, die seine Ehre und sein Wohl dereinst in den her- 
vorragendsten Stellungen des bürgerlichen Lebens, in Kirche und Staat, in Wis- 
senschaft und Kunst zu vertreten und zu fördern haben werden; gerecht gegen 
den Monarchen, dessen erleuchtete Fürsorge die Schule mit Weisheit gegründet, 
mit verschwenderischer Gnade ausgestattet hat, und der sie fort und fort mit 
unerschöpflicher Milde erhält und fördert ; gerecht gegen Gott, der jfi unendlicher 
Liebe die Keime alles Guten, Edlen imd Hohen in ihre zarte Brust gesenkt hat, 
damit sie unter der sorgsamen Pflege von Unterricht und Erziehung aufgehen 
und Blüthe treiben und zur Frucht sich entfalten. 
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Dies, theure Jünglinge, sind die Tugenden, deren der fromme Wahlspruch 
des Schutzgeistes unserer Schule mich geraahnte, nach deren Besitz wir mit ver • 
einten Kräften streben müssen, wollen wir anders unsere Aufgabe lösen und uns 
als würdige Glieder des akademischen Gymnasiums erweisen. Doch nicht un- 
seren schwachen Kräften allein dürfen wir vertrauen. Ein höherer Beistand ist 
es , der uns stützen , der uns halten muss, sollen wir auf dem steilen Pfade zu 
unserem hohen Ziele nicht straucheln, nicht stürzen. 

Daher lassen Sie uns in diesem hochernsten Augenblick, der unserer alten, 
herzinnig geliebten, ehrwürdigen Lehranstalt eine neue, eine schönere Zukunft 
eröffnet, lassen Sie uns in schuldigem Dankgefühle Aug und Herz zuerst zu dem 
erheben, der Segen spendet und Gedeihen, zu dem Allgütigen und Allweisen, 
der unsere Schule sichtlich begnadet hat durch eine Reihe von Jahrhunderten, 
der auch heute wieder seinen reichen Segen über sie ausgoss durch fromme Prie- 
sterhand, der sie in seinen heiligen .Schutz nehmen wolle bis ans Ende aller 
Tage! — Lassen Sie uns dann den Blick richten auf unseren erhabenen Mon- 
archen, der, ein hohes Vorbild für uns alle „muthig und besonnen, weise 
und gerecht" mit seinem Geiste ein gewaltiges Reich umfasst, regiert und lenkt, 
und dabei in unermüdeter Sorgfalt sein Vaterauge auch auf unsere bescheidene 
Lehranstalt wendet, altererbten Uebelständen in ihr ein rasches Ende macht, sie 
neugegründet, schöner, herrlicher als je hinzaubert! Diese That wahrhaft kaiser- 
licher Huld und Gnade bildet das schönste Blatt in der Geschichte des akademi- 
schen Gymnasiums, und es ist gewiss nur der Ausdruck überströmenden Gefühles 
der Dankbarkeit, wenn ich an dieser Stelle das Wort unmittelbar an Ew. Excel- 
lenz richte, als den erlauchten Vertreter der hohen Staatsregierung bei dieser 
erhebenden Feier, und die ergebenste Bitte ausspreche, Ew. Excellenz möge gnä- 
digst den ehrfurchtsvollsten, innigsten, aufrichtigsten Dank des treugehorsamsten 
Lehrkörpers und der Schuljugend des akadem. Gymnasiums für die unschätzbare 
Wohlthat, die ihnen durch diesen herrlichen Neubau zu Theil geworden ist, an 
den Stufen des Allerh. Thrones Sr. Majestät unseres Allergn. Kaisers und Herrn 
niederlegen und hiebei die Versicherung aussprechen, dass dieser Dank in den 
Herzen der Lehrer und der Schüler dieser Lehranstalt nie ersterben wird. Zu- 
gleich ergreife ich diese Gelegenheit, um den weisen Räthen Sr. Majestät, die 
dieses wohlthätige Werk thatkräftig gefördert haben, vor allem Ew. Excellenz, 
der so. warmen Antheil an dessen Vollendung nahm, hiemit im Namen des aka- 
dem. Gymnasiums den wohlverdienten, innigst empfundenen Dank auszusprechen. 

Und so möge denn diese uralte Lehranstalt in ihrem neuen Wohnhause 
fröhlich wirken und gedeihen zur Ehre Gottes, dessen Gnade sie bisher begleitete, 
zur Freude des Monarchen, der sie neu begründete, zum Ruhme des Vaterlandes, 
das ihr so viele und so ausgezeichnete Männer verdankt, zur Zierde der edlen 
Stadt Wien, die in ihr eine ihrer edelsten Bildungsstätten erkennt, sie möge wir- 
ken und gedeihen durch Starkmuth und Besonnenheit, durch Weisheit 
und Gerechtigkeit zu Ehre und Ruhm, zu Nutzen und Frommen unser aller 
und jedes Einzelnen für jetzt und immerdar! 

An die Rede des Directors schloss sich noch folgende Ansprache des 
k. k. Schulrathes und Gymnasial- Inspectors Herrn Karl Enk von der Burg. 

Meine jungen Freunde! 

Indem ich Sie zum ersten Male in diesen reich geschmückten Räumen 
begrüsse, will ich nur mit wenigen Worten die Gefühle berühren, von denen 
wir alle in dieser feierlichen Stunde ergriffen und bewegt sind. 

Zuerst und vor allem gebührt unser Dank dem Geber alles Guten, dessen 
Wort zu vernehmen und dessen Dienst zu feiern Sie in diesem, von der Kunst 
so würdig gezierten Saale noch oft sich versammeln werden. 

In zweiter Reihe sei unser ehrfuchtvoller Dank unserem erhabenen Monarchen 
dargebracht; denn seinem Willen und seiner Macht verdanken wir es, dass dieses, 
dem öffentlichen Unterrichte, der Grundlegung wissenschaftlicher Bildung ge- 
widmete Prachtgebäude erdacht, begonnen und glücklich ausgeführt wurde. Sie 
wissen und empfinden wol selbst, dass Sie diesem Dankgefühle den würdigsten 
und willkommensten Ausdruck nur dadurch zu geben vermögen, dass Sie der 
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Absicht des erhabenen Ghründers durch Achtung vor dem Gesetze und durch un- 
ermüdetes Streben auf der Ihnen eröffneten Bahn der Wissenschaften zu ent- 
sprechen suchen« 

Endlich wird der Eindruck, welchen die Schönheit und hohe Zweckmässig- 
keit des Gebäudes selbst auf Ihre jugendlichen Herzen machen muss, Sie zu 
steter dankbarer Erinnerung auffordern an die Bemühungen der hochverdienten 
Männer, denen die Ausführung des allerhöchsten Willens anvertraut war, und 
Sie mit lebhafter Hochachtung erfüllen vor dem genialen Geiste des Baumeisters, 
der hier ein Muster- und Meisterwerk hinstellte, wie es für den gegebenen 
Zweck einer Gelehrtenschule nicht entsprechender gedacht werden mag. Schon 
durch die äussere Form und Ansicht spricht es den ihm zu Grunde liegenden 
Gedanken auf das glücklichste aus und hebt sich in seiner Erscheinung gross- 
artig vor allen umgebenden, der Pracht und dem Lebensgenüsse dienenden Prunk- 
gebäuden in ernster Würde hervor. In diese, von der Kunst dem Dienste der 
Wissenschaft geweihten Räume darf nichts Bohes, nichts Gemeines Eingang 
finden; aus ihnen soll nur Schönes und Würdiges hervorgehen; denn hier ist 
die Pflanzstätte der Hoffnungen des Yaterlandsfreundes, hier soll das heran- 
wachsende Geschlecht der Staatsbürger Geist und Herz ausbilden und mit jenen 
Gaben rüsten, die es einst befähigen werden, zur Ehre und zum Wohle des 
theuren Vaterlandes kräftig mitzuwirken. Und dazu möge der Herr von Oben 
seinen Segen gewähren! 

Dieser Ansprache folgte die Absingung der yolk8h3rmne, und hiemit schloss 
um 12V2 Uhr die erhebende, für das Gedeihen des akadem. Gymnasiums hoch- 
bedeutsame, allen Theilnehmem gewiss unvergessliche Feier. 



Am 22. October 1866 celebrierte der Hochw. inful. Prälat Herr Dr. Josef 
Scheiner unter feierlicher Assistenz das h. G^istamt in der Capelle des akad. 
Gymnasiums. 

Bei Erwähnung des Umstandes, dass von da an der tägliche Schulgottes- 
dienst stets in der Gymnasialcapelle abgehalten wurde , erlaubt man sich zugleich 
jenen verehrten Gönnern, welche diese Capelle mit werthvoUen Geschenken be- 
reicherten, den wohlverdienten Dank für ihre frommen Spenden auszudrücken. 
Diese Spenden waren: 

1. Ein Missale Bomanum von dem Hochw. inful. Prälaten Herrn Dr. Josef 
Scheine r. 

2. Ein silberner, reich vergoldeter Kelch sammt Patene von dem Hochw. Herrn 
Ludwig Donin, Curat an der Metropolitankirche zum heil. Stephan. 

3. Zwei gestickte Altarpolster und 2 Corporalien von Frau Anna Traun er, 
Blumenfabrikantin der k. k. Hoftheater. 

4. Ein Altartuch sammt Spitzen von Frau Anna Hochegger, Directors- 
gattin. 

5. Ein Altarpolster und 6 Purificationen von EVau JosefaUUmer, BaumwoU- 
händlerin. 

6. Eine prachtvolle Stola, eigenhändig gestickt von dem Schüler der V. Classe 
Karl Lihariik. 

7. Von dem Paramenten-Vereine wurden 1 Humerale, 1 Alba, 1 Cingulum, 
1 Manipel, 1 Stola und 1 Casula für das ganze Jahr unentgeldlich zur Be- 
nützung überlassen. 



Am 3. Mai beehrte Se, k. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl Ludwig, 
Bruder Sr. k. k. Majestät unseres Allergn, Kaisers, das akadem. Gymnasium mit 
einem längeren Besuche. Se. k. k. Hoheit besahen, ehrfurchtsvoll geleitet von dem 
Director der Anstalt, den Tnmsaal, die Bibliothek, mdirere Schulclassen, das phy- 
sikalische und das natnrhistorische Cabinet, endlich den Zeichnungs- und den 
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grossen Festsaal, sprachen sich über die Schönheit und Zweckmässigkeit des 
Baues iu höchst huldvollen Worten aus, und verliessen, nachdem sich Höchst- 
dieselben um den Zustand des Gymnasiums überhaupt eingehend erkundigt hatten, 
sichtlich befriedigt das Haus. 4 



Nach Eröffnung des neuen Gjmnasialgebäudes wünschten die Professoren 
und Schüler auch jenen Männern ein Denkmal zu setzen, unter deren unmittel- 
barer Leitung das schöne neue Haus bezogen wurde. — Prof. Grün regte die 
Idee an, die Porträte des Herrn Schulrathes £nk von der Burg und des Herrn 
Directors Hochegger zur Erinnerung an diesen bedeutungsvollen Abschnitt in 
der Geschichte der Anstalt im Hause aufzustellen und übernahm zugleich die 
Ausführung seines Vorschlags. 

Es wurde demnach an den Herrn Schulrath wie an den Herrn Director 
das Ersuchen gestellt, die Au&iahme ihrer Bilder durch Künstlerhand zu ge- 
statten, und nachdem die Einwilligung erfolgt, die Ausführung dem rühmlichst 
bekannten Maler Georg Decker übertragen. Die Kosten wurden durch die Pro- 
fessoren und Schüler gedeckt. 

Am 9. Mai um 10 Uhr Vormittags fand nun im Festsaale des Gymna- 
siums die feierliche Enthüllung der Porträte statt, und hatten sich zu dieser 
Feier ausser den Professoren und Schülern der Anstalt Vertreter sämmtlicher 
Gymnasien Wiens, sowie viele Freunde der Schule eingefunden. Beim Eintritte 
der Gefeierten stimmte der Sängerchor des Gymnasiums einen passenden Gesang 
an. Hierauf sprach Prof. Dr. Pick in zugleich herzlichen und würdigen Worten 
über das langjährige und segensreiche Wirken des Herrn Schulrathes, berührte 
dessen Lehrthätigkeit an den Gymnasien zu Vincovce und Iglau, rühmte die 
Menschenfreundlichkeit, mit der er seinen Schülern entgegenkam, und den wissen- 
schaftlichen Geist, mit dem er die Gemüther zu erheben wusste. Der Bedner 
sprach dabei noch den innigsten Dank aus für die eigene Förderung, die ihm 
als Schüler des Gefeierten in Iglau zu Theil geworden sei. — Indem er weiter 
die Berufung Enk^s zum Schulrathe und Gymnasial - Inspector für Niederöster- 
reich darlegte, betonte er die Einsicht und Standhaftigkeit, mit welcher er in 
dieser neuen Stellung die Interessen der Schule nach jeder Richtung hin ver- 
trete. — Nachdem hierauf der Künstler selbst das Bild des Gefeierten enthüllt 
hatte, erscholl ein allgemeines Beifallsrufen und Prof. Dr. Pick dankte auch 
dem Künstler für seine Leistung im Namen des Lehrkörpers. 

Nun trat der Schüler der VUI. Classe, Johann Rett, vor und hielt eine 
Ansprache an den Herrn Director, worin er den Dank aller Zöglinge der Anstalt 
für alles aussprach, was er bereits zum Wohle derselben gey^rkt, besonders aber 
für dessen erfolgreiche Bemühungen um den Neubau des Gymnasiums. Das Bild, 
das bestimmt sei, in immerwährender Verbindung mit dem Gebäude zu bleiben, 
möge auch den kommenden G^eschlechtem erzählen, wie die Jugend, welche 
zuerst in diese Hallen eingezogen, den Mann geehrt habe, welcher sie dahin 
geleitet. — Die Enthüllung des Porträtes begleitete der Redner mit einem Hoch 
auf den Gefeierten, welches in der Versammlung den lautesten Widerhall fand. 

Herr Scliulrath Enk von der Burg und Herr Director Hochegger 
erwiderten die Huldigung der Professoren und Schüler mit Worten der Theil- 
nahme und des Dankes und mit Segenswünschen für das Gedeihen der Anstalt 
und des gesammten Unterrichtswesens in Oesterreich. 

Die beiden Bilder zieren nun bereits die Stirnwand des Conferenzzimmers 
und bilden einen würdigen Schmuck für das künstlerisch so hervorragende 
Gebäude. 



Am 15. Mai, Kachmittags S% Uhr, starb Prof. Konrad Böhm nach län- 
gerem Leiden. Der Verewigte war zu Kaidling in Mähren am 9. Febr. 1811 
geboren, trat nach Vollendung der Gymnasialstudien im J. 1828 in den Piaristen- 
orden und kam, nach erlangter Priesterweihe, zuerst in den J. 1836 — 37 als 
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Präfect im k. k. Löwenburgischen Convicte, dann von 1838 bis 1842 als Lehrer 
an der Hauptschnle nud später am Gymnasium zu Hom in Verwendung. Im 
zweiten bemester des Schulj. 1842 wurde er in Anbetracht seiner vorzüglichen 
Lehrthätigkeit an das k. k. akadem. Gymnasium in Wien versetzt, an welchem 
er von da an bis zu seinem Tode ununterbrochen wirkte. Sein gediegenes 
Wissen und seine ausgezeichnete Lehrmethode, namentlich im Lateinunterrichte, 
nicht minder seine feste und doch menschenfreundliche Behandlung der Schüler 
erwarben ihm allgemeine Anerkennung, und sein Andenken wird im Gedächtnisse 
seiner Co liegen so wie in der dankbaren Erinnerung seiner zahlreichen Schüler 
fortleben. Schon im ersten Semester des eben verflossenen Schuljahres begann 
der sonst kräftige Mann, vielleicht in Folge der aufopfernden Thätigkeit, die er 
während des Sommers 1866 als Mitglied des patriotischen Hilfsvereines in Pflege 
verwundeter Krieger entwickelte, sichtbar zu kränkeln und konnte sich trotz 
der angewandten ärztlichen Hilfe nicht mehr ganz erholen. Im zweiten Semester 
erfolgte ein stärkerer Rückfall, welcher ihn, zu früh für die Schule und für seine 
zahlreichen Freunde, im besten Mannesalter dahinraffte. Seine Leiche wurde 
unter zahlreicher Assistenz seiner Ordensbrüder und Anwesenheit seiner CoUegeu 
und Schüler in der Pfarrkirche zum h. Rochus und Sebastian auf der Land- 
Strasse feierlich eingesegnet und hierauf in der Familiengruft des Piaristenordens 
auf dem Schmelzer Friedhofe bestattet. Das akadem. Gymnasium verlor an ihm 
einen seiner ältesten und tüchtigsten Lehrer und wird diesen Verlust noch lange 
in schmerzlicher Erinnerung behalten. ^ 



Im übrigen wurden auch in diesem Schuljahre, wie herkömmlich, in der 
h.Charwoche die geistlichen Exercitien mit gemeinschaftlicher h. Beichte und Com- 
munion abgehalten, und empfingen am Festtage Christi Himmelfahrt, nach voraus- 
gegangener Vorbereitung durch den hochw. Herrn Katecheten, mehrere Schüler 
zum ersten Male das h. Sacrament des Altares, welche Feier diesmal in der 
Hauscapelle des Gymnasiums stattfand. — Ferner beehrten der Hochw. Herr erz- 
bischöfliche Commissär, Prälat Dr. Josef Scheiner, und der k. k, Schulrath und 
Gymnasialinspector, Herr Karl Enk von der Burg, die Anstalt zum Behufe einer 
eingehenden Inspection wiederholt mit ihrem Besuche, und sprachen hiebei über 
den wohlthätigen Einfluss, welchen die schönen und zweckmässigen Schulräume 
auf die Haltung der Schüler ausüben, ihre vollste Befriedigung aus. 
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Mataritftts-Frfifimgen. 

Von deu Abiturienten, welche am Schiasse dieses Schuljahres die Matui'i- 
tätsprüfung ablegten, erhielten ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung: 

1. Bohuslaw Wilhelm; 2. Kreutz- Ignaz; 3. Latschenberger Johann; 
4. Prossinagg Ludwig; ein Zeugnis der Reife: 1. von Biegeleben Paul; 

2. Blechner Leopold; 3. B reitenstein Heinrich; 4. Brunner Albert; 5. Ge- 
linek Adolf; 6. Grossmann Ignaz; 7. Grünberg Sigmund; 8. Hochegger 
Franz; 9. Hg Karl; 10. Jellinek Georg; 11. Wlach Albert; 12. Kraus se 
Eduard; 13. Mansch Aifton; 14. Maschek Friedrich; 15. Mauritz Josef; 
16. Merkl Thaddfius; 17. Müller-Melchiors Franz; 18. Neubauer Karl; 
19. Pope Julius; 20. Rett Johann; 21. Felsenreich Anton; 22. Pick Josef; 
23. Sojek Julius; 24. Wallner Karl; 25. Köhler Victor; 26. Stocker t Ro- 
bert; 27. Stross Ludwig; 28. 8 üb ak Heinrich ; 29. Tafliri Ernst; 30. Vogler 
Ludwig; 31. Wolf-Eppinger Sigmund. 



Schlnss. 

Am 31. Juli erfolgte nach abgehaltener kirchlicher Danksagung 
die Entlassung der Abiturienten und die Prämienvertheilung. 

Erste Classe mit Vorzag erhielten in: 

La. 1. Laokner Michael, Prfimiant; 2. Hradil Theodor, PrSmiant; 3. Kndematseh 
Felix, PrSmiant; 4. Freiherr v. Hartlieb- Wallthor Karl. 

Lb. L Bohorer Josef, Prämiant; 2. Schiffer Franz, PrSmiant; 3. Lecker Karl 
Ernst, PrSmiant; 4. Markbreiter Felix; 5. v. Nenmann-Ettenreieh Robert; 

6. Weiii Ernst; 7. Spitaller Johann. 

H.a. L Oorge Samuel, PrSmiant; 2. Oey Josef, PrSmiant; 3. Saltenbmzmer Gu- 
stav, PrSmiant; 4. Outmann Rudolf; 5. Katier Heinrich; 6. Kellner Karl. 
IL b. 1. Weiss Ernst, PrSmiant; 2. Freiherr v. Henii-Klarbach August, PrSmiant; 
3. Pauli Hugo, PrSmiant; 4. Paneth Josef; 5. SachB Theodor; 6. Weg- 
mayer Andreas; 7. Pfeiffer Berthold; 8. Maresoh Rudolf; 9. Arnold Gustav; 
10. Spierer Sigmund. 

ULa. 1. Ficker Gustav, PrSmiant; 2. Beck Max, PrSmiant; 3. Brach Ferdinand, 
PrSmiant 

UI. b. 1. Heyer Robert Eduard, PrSmiant; 2. Zipper Albert, PrSmiant; 3. Wein- 
berger Emil, PrSmiant. 

IV. a. 1. Altmann Barach, PrSmiant; 2. Hnlek Josef, PrSmiant; 3. Ciepanowski 
Eugen, PrSmiant; 4. Felkl Ernst; 5. Kotsohy Ludwig; 6. Asohbach Emil; 

7. Edler von Berger Emanuel; 8. Oallitienstein Leopold; 9. Jaff Julius 
Bernhard« 

IV. b. 1. Lowy Max, PrSmiant; 2. Wiener Heinrich, PrSmiant; 3. Lowy Wilhehn, 
PrSmiant; 4. Freiherr von Hensi-Klarbach Franz Josef; 5. Stockert Ludwig; 
6. Mitterlechner Karl. 
V. a. 1. Fioher Adolf, PrSmiant; 2. Bathelt Richard, PrSmiant ; 3. Latiner Karl, 
PrSmiant; 4. 0entner Gustav; 5. Knbin Ernst; 6. Bnrstein Moriz; 7. Xu- 
randa Arthur; 8. 01attauer Berthold. 
V. b. 1. Sohey Ritter von Koromla Josef, PrSmiant ; 2. Ritter Schon von Perlashof 
Jose^ PrSmiant; 3. Blau Simon, PrSmiant; 4. Heumann Baruch; 5. Watser- 
trilling Arnold; 6. WymStal Josef; 7. Mahler Samuel; 8. Schneeberger 
Wilhelm; 9. Manthner Julius. 

VLa. 1. Dangelmayr Emil, PrSmiant; 2. Wallentin Ignaz, PrSmiant; 3. Bettel- 
heim Anton, PrSmiant; 4. Brasohmann Salomon; 5. Braschmann Michael; 
6. Bendiner Sigmund; 7. Fnchi Max; 8. Jaff Arthur; 9. Fischer Franz; 
10. 0atmann Theodor; IL Blechner Adolf ; 12. Xnranda Felix; 13. Oeesmaon 
Albert. 
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VI. b. ] . Steiner Ritter von Pfungen Robert , Prämiant ; 2. Seefeld Karl Arthur, 
Prämiant; 3. Freiherr von Liohtenfelfl Oskar, PrSmiant; 4. Zanscluier Karl; 

5. iiandan Abraham; 6. Faiohkii Moriz; 7. Edler von Seohtenberg Arthur 
Ambros; 8 Tomann Eduard. 

VII. 1. Ketek Oeorg, Prfimiant; 2. Frombeok Hermann, Prämiant; 3. Sohöpf- 
lenthner Josef, Prämiant; 4. Kudematsch Moriz; 5. Benedict Edmund; 

6. Spitzer Albert ; 7. Kogerer Alfred ; 8. Follak Lyonel. 

In8bes6ndere fiir ihre vorzüglichen Leistungen ImLateinschreiben er- 
hielten Prämien : 1. Ketek Georg aus VII, 2. Zansolmer Karl aus VI. b. 

Zur Erinnerung an die mit Auszeichnung vollendeten Gymnasialstudien 
erhielten Prämien folgende Abiturienten: 1. Latsohenberger Johann, 2. Bohuilaw 
Wilhelm; 3. Frouinagg Ludwig. 

Ausserdem wurden mit Prämien betheilt wegen vorzüglicher Leistungen 

in der französischen Sprache: 1. Seefeld Karl Arthur, aus VI. b 
2. Schneeberger Wilhelm aus V. b; 3. Pfeiffer Berthold, aus IILb; 
in der Stenographie: Bitsohofiiky Rudolf aus VU; 
. im Zeichnen: Brasohmann Salomon aus VI. a; 
in der Kalligraphie: Yerida Karl, aus I. b; 
in der Musik: Treidler Johann, aus III. b. 

Bei diesem Anlasse fühlt sich der Berichterstatter verpflichtet, der hohen 
Staatsregierung, die es durch grossmütige Spenden ermöglichte, die würdigsten 
Schüler durch besonders werthvolle Prämien auszuzeichnen, hiemit im Namen der 
Lehranstalt öffentlich den wärmsten Dank auszusprechen. 



Das neue SchnJ^'alir beginnt am 1. October. 

Jene Schüler, welche in die I. Classe aufgenonmien werden wollen, so wie 
Jene, welche von fremden Gymnasien kommen, haben sich am 27. oder 28. Sep- 
tember unter Vorweisung des Geburtsscheines und der erforderlichen Schulzeug- 
nisse von 8 Uhr früh ange&ngen bis 12 Uhr zu melden. Die Aufhahmsprüfungen 
finden am 30. September und 1. October statt. 

Die dem Gymnasium bisher angehörigen Schüler haben sich am 30. Sept. 
entweder persönlich zur Wiederaufnahme zu melden, oder durch ihre Angehörigen 
ihren Wiedereintritt vor diesem Tage anmelden zu lassen. 

Verspäteten Meldungen zur Aufnahme oder Wiederaufnahme wird keine 
Folge gegeben. 

Der Direetor. 
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TliiB book should be returtied to 
the Library on or before tbe last date 
staniped below. 

A flne of flve cents a day is inciirred 
by retaining it beyond the specifled 

f lease retum promptly. 




